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90 mm breite Grund Reklamezeil
40 Pfennig. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Halle-Saale.
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Die geſchlagenen Parteien diktieren
Dienstag, 20. Mai 1924

Das Diktat der Mitte
zu der Frage der Regierungsumbildung

Berlin, 19. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie wir aus Kreiſen der Reichstags erfahren, werden in
hieſer Woche die von den Mittelparteien in vergangener Woche
begonnenen Arbeiten zur Ausarbeitung eines Aktion s-
programms zu Ende geführt werden. Dieſe Arbeiten haben
nichts mit der Bildung eines Blocks der Mittelparteien zu tun.
Infolge des bekannten Beſchluſſes der Deutſchen Volkspartei wird
dieſer Gedanke als er ledigt angeſehen. Aus der Haltung der
übrigen Parteien wird es ſich erſehen laſſen, wie weit an ein Mit-
gehen der Mittelparteien mit den übrigen Parteien zu denken iſt.
die Zentrumsfraktion tritt heute nachmittag um 3 Uhr
zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Hier werden außen-
politiſche Fragen der Hauptpunkt der Beratungen ſein.

Aller Vorausſicht nach wird Reichskanzler Marx in
dieſer Sitzung die gegenwärtige politiſche Lage ausführlich dar
legen, Die eigentliche konſtituierende Vereinigung der Zentrums
fraktion, die aus der Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen wer
den ſoll, wird vorausſichtlich zu einem ſpäteren Termin ſtatt
finden. Jn der Frage der Regierungsbildung iſt bis jetzt noch
kein entſcheidender Schritt unternommen worden. Jnsbeſondere
lag für den Herrn Reichspräſidenten, da das derzeitige Reichs
kabhinett ſich noch in voller Amtstätigkeit befindet, kein
Grund vor, ſich mit dieſer Frage offiziell zu beſchäftigen.
Das Reichskabinett wird auch in dieſer Woche ſeine Arbeit über
die auf Grund des Sachverſtändigengutachtens anzufertigenden
Geſetzentwürfe fyrtſetzen. Die Beratungen des vom vor
läufigen Reichswirtſchaftsrat eingeſetzten Arbeitsausſchuſſes über
die Aufſtellung eines beſonderen Wirtſchafts
programm s, das ſich auch in erſter Linie auf das Sach
verſtändigengutachten bezieht, ſind in vollem Gange.

Die Nichtachtung des Wahl
ergebniſſes

Berlin, 17. Mai.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Mittelparteien, die die Regierung MarxStreſemann
ſchützen, ſind nun eifrig bei der Arbeit, um ſich gegen alle
Möglichkeiten der politiſchen Entwicklung zu ſichern. Heute
traten die Führer des Zentrums, der Volkspartei und der Demo
kraten wieder zuſammen, um an eine gemeinſame Aufſtellung
eines außenpolitiſchen Programms heranzugehen. Das ver-
langt, daß die bisherige außenpplitiſche Linie beibehalten und
möglichſt auch von den bisher dafür verantwortlichen Perſön
lichkeiten weitergeführt wird und daß, wie bekannt, den Deutſch

nationalen eine Art Diktat vorgelegt werden ſoll. Die
gegenwärtigen Regierungsparteien täuſchen ſich, wenn ſie
glauben, daß auf dieſe Weiſe erſprießliche Verhandlungen mög-
lich wären. Sie täuſchen ſich aber auch, wenn dieſe bekannten
Forderungen an die Deutſchnationalen nach Anerkennung der
bisherigen Politik nur der Taktik dienen ſollen, die Deutſch
nationale Partei ins Unrecht zu ſetzen und ihr die Verant-
wortung dafür zuzuſtehen.

Wenn es nicht zur Bildung einer Bürgerregierung kommt,
und, wenn wir recht unterrichtet ſind, iſt vom Zentrum her An
regung gegeben worden, daß in das gemeinſame Programm die
zur Durchführung des Expertenberichtes notwendigen Geſetz
entwürfe aufgenommen werden und eine Formulierung findet,
die eine direkte Vorlage an den neuen Reichstag ermöglicht,
dann würde die politiſche Entwicklung ſo verlaufen, daß dieſe
Geſetzentwürfe ſofort zur Beratung geſtellt und mit
beſtimmter Mehrheit angenommen oder abgelehnt
würden, wobei nach Dafürhalten der Mitte eine klare Ent

eidung auch für die Regierungsbildung herbeigeführt wäre.
n ſcheint tatſächlich zu glauben, daß die Klippe der

Zwei-Drittel- Mehrheit zu umſchiffen ſei, in-
dem man den verfaſſungsändrenden Charakter dieſer Geſetzent-
würfe einfach negiert.

Günſtige Ausſichten auf die Dollar Anleihe
Paris, 18. Mai.

Der „New York Herald“ meldet aus Waſhington, im Weißen
Hauſe werde erklärt, Präſident Coplidge ſei der 800-Millio-
nen-Goldmarkanleihe günſtig geſinnt, und zwar
infolge ſeiner Unterredung mit dem New-Yorker Bankier Otto
Cahn.

Votſchaftsrat Wetterle
Paris, 18. Mai.

Nach einer „Havas“ Meldung aus Rom iſt der Abbe Wetterle
zum Botſchaftsrat bei der franzöſiſchen Ver-
tretung am Vatikan ernannt worden.
Einſtellung des Verfahrens gegen Kahr,

Loſſow und Seiſſer
München, 17. Mai,.

Die wegen angeblicher Beteiligung am Hitlerputſch gegen
Dr. von Kahr, General von Loſſow und Polizeioberſt von Seiſſer
eingeleiteten Ermittlungsverfahren ſind eingeſtellt worden. Das
Verfahren gegen Leutnant Godin und Oberleutnant Braun
r des Verhaltens am 9. November 1923 ſteht vor dem Ab-

lu

Keine Abſtimmung in Hannover
Welſiſche Niederlage

Hannpver, 19. Mai.
Von der Geſamtzahl der Abſtimmuntsberechtigten, nämlich

770000 Perſonen, haben 438961 mit Ja geſtimmt,
Da aber die Anhänger einer Trennung Hannovers von Preußen
ein Drittel der Geſamtzahl der Abſtimmungsberechtigten,
alſ 590 000 JaStimmen, hätten aufbringen müſſen, hat vie
Abſtimmung für einen Verbleib Hannovers bei

Nan kann es kaum noch deutſche
Blatt ſchreibt: „So wie in den letzten

zen der preußiſche Adler ſchon manchen Brocken hat fahren
3 müſſen, ſo wird ihm auch Hannover, dieſer fette Biſſen,

werden.
Dieſe Separationspolitik haben von 1 700 000 Wahlberech

tigen nur 400 000 mitgemacht eine Niederlage, die für den ge
ſunden, realpolitiſchen Sinn der Hannoveraner ſpricht. Sie
wiſſen ganz gut, daß ohne die Schlacht bei Langenſalza kein
Sedan erfochten werden konnte. Mit der geſtrigen mißglückten
Tbſhmnimung iſt die welfiſche Frage nunmehr endgültig ab

Das vorläufige amtliche Ergebnis
der Vorabſtimmung

Hannover, 18. Mai.
Von den zur Vorabſtimmung in der Provinz Hannover zu

gelaſſenen Regierungsbezirken Hannover, Hildesheim, Lüneburg,
Stade und Osnabrück lagen bis nachts 1 Uhr faſt ſämtliche

Ergebniſſe vor. Es haben danach mit „Ja“ geſtimmt,
d. h. für eine Loslöſung von Preußen, 443 008
Stimmen. Den Deutſch-Hannvveranern fehlen
rund 147000 Stimmen. Rund 590 500 Stimmen hätten
aufgebracht werden müſſen, wenn die Vorabſtimmung für die
Deutſch Hannoveraner von Erfolg ſein ſollte. Abſtimmungs-
berechtigt waren überhaupt 1 771660. Da alle Parteien für
Stimmenthaltung eingetreten waren, ſo dürfte ſämtlichen Ent-
haltungen der Wert eines „Nein“ beizumeſſen ſei.

Die Vorabſtimmung in Hannover
Hannvver, 18. Mai.

Das vor läufige amtliche Ergebnis aus Han
nover Stadt lautet: Abſtimmungsberechtigt waren 290 820.
Mit Ja haben geſtimmt 97 815, mit Nein 11 930, ungültig waren
1668. Bei der letzten Reichstagswahl haben die Deutſch-Hanno-
veraner 38 888 Stimmen erzielt. Die erforderliche ein Drittel
v iſt in der Stadt Hannover nicht erreicht
wo

Teilergebniſſe
Hannover, 18. Mai.

Regierungsbezirk Lüneburgz Lüneburg Stadt Abh 68 080, ja 2817, nein 1052. (Zur Reichs
tagswahl wurden für die Welfen 2347 Stimmen abgegeben, ſie
erhielten alſo zur Vorabſtimmung 30 Stimmen weniger.)
Landkreis Lüneburg: Abſtimmungsberechtigt 18 934, ja 5069,
nein 19832 (am 4. Mai erhielten die Welfen 4178 Stimmen).

Regierungsbezick Hildesheim Hildesheim -Stadt:
Abſtimmungsberechtigt 86 486, ja 8112, nein 590. Peine-
Stadt: Abſtimmungsberechtigt 11 539, ja 2535, nein 844. Gos-
larStadt: Abſtimmungsberechtigt. 18 122, ja 1407, nein 2101.
t nungen Stadt: Abſtimmungsberechtigt 24 624, ja 25609,
nein 687.

Jn Hannover-Linden ſtimmten bei der Vorabſtim-
mung von 290 822 Abſtimmungsberechtigten 67 815 mit ja und
11.980 mit nein. Die Zunahme der welfiſchen Stimmen nach
der Reichstagswahl beträgt. 71,9. Prozent. Der Tag verlief im
übrigen ruhbia.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt KurfürſtſAr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Parlamentariſche
Kechts fragen

Von
Axel Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven.

Einige Tage lang wurde der Plan, die ſog. Arbeits
gemeinſchaft der Mitte, die aus Volkspartei, Zentrum und
Demokratie beſteht, zu einer einheitlichen Fraktion zu
ſammenzuſchmelzen, viel erörtert. Jetzt hat man ihn augen
ſcheinlich fallen gelaſſen. Trotzdem dürfte der Hinweis
nicht ganz ohne Intereſſe ſein, daß auf dieſem Wege das
angeſtrebte Ziel nicht erreicht werden konnte. Die Ge
ſchäftsordnung des Reichstages erklärt es nämlich für zu
läſſig, daß Fraktionen ſich zuſammentun und fraktionsloſe
Mitglieder ſich einer Fraktion anſchließen, um eine günſti
gere Bemeſſung des Stellenanteils im Aelteſtenrat, im
Vorſtande und in den Ausſchüſſen zu erreichen. Der Fort
fall von Bruchteilen ſoll dadurch vermieden und kleinen
Gruppen, die weniger als 15 Mitglieder zählen und daher
nicht als Fraktion gelten, ſowie den Wilden ſoll dadurch
die Mitarbeit in den Ausſchüſſen ermöglicht werden. Aber
ein ſolches „Sich-zuſammentun“ iſt eben nur für dieſen
einen rein rechneriſchen Zweck ſtatthaft.
tion dagegen entſteht dadurch nicht, kann auch begrifflich
nicht entſtehen, da es ein Unding wäre, wenn mehrere
ſelbſtändige Parteien im Parlament durch eine Fraktion
vertreten wären. Das iſt im übrigen durch die Uebung
des Preußiſchen Staatsrats bereits ſeit dem Jahre 1921
anerkannt.
und Wilde die Preußiſche Arbeitsgemeinſchaft begründet.
Sie werden aber als Fraktion nicht anerkannt.

Mit dem Block der Mitte in dieſem Sinne konnte es
alſo nichts werden, ganz abgeſehen davon, daß die Deutſche
Volkspartei ſich durch ſeine Bildung endgültig das Grab
gegraben hätte. Jm übrigen wäre dieſem Block, wenn er
zuſtande gekommen wäre, wahrſcheinlich ein zahlenmäßig
noch ſtärkerer Block der Rechten entgegengetreten. Und
das hätte im weiteren Verlauf vielleicht zum Verſchwinden
der Parteiſplitter und zur Bildung eines Dreiparteien-
ſyſtems geführt, zu einer Entwicklung alſo, die an ſich nur
hätte begrüßt werden können. Aber damit iſt es nun wohl

wurſteln.
Der Block der Mitte ſollte gebildet werden, um den

ihm angehörenden Fraktionen den Anſpruch auf die Poſten
des Reichstagspräſidenten und des Kanzlers zu ſichern.
Denn, ſo hieß es zuerſt, dieſer Anſpruch ſteht der ſtärkſten
Fraktion zu. Nachdem jetzt jener Plan geſcheitert iſt, ver
ficht die Preſſe der Mittelparteien die Auffaſſung, daß die
Mehrheit des Reichstages in der Wahl des Präſidenten
unbeſchränkt ſei und den Kandidaten auch einer ſchwächeren
Fraktion wählen könne die Frage der Kanzlerſchaft
bleibt unter dieſem Geſichtspunkt zunächſt unerörtert.

Dieſe Behauptung iſt zutreffend, ſoweit es um die
Uebung des kaiſerlichen Reichstags geht. Da war tat-
ſächlich nicht die Fraktionsſtärke allein ausſchlaggebend.
Zu jener Zeit aber pflegte man überhaupt nicht nur mit
der Zahl zu rechnen. Einerſeits hielt man die Sozial
demokratie dem Präſidium fern, weil man dem Kaiſer
nicht zumuten konnte, Vertreter dieſer Partei bei dem
traditionellen Empfang zu begrüßen, und weil dieſe
Partei ſelbſt betonte, daß die Aufwartung beim Kaiſer
ihren Grundſätzen widerſpreche man erinnert ſich noch
des Zanks, der in der Partei losbrach, als ſüddeutſche Ge
noſſen zu Mitgliedern ihrer Landtagspräſidien gewählt
wurden und ſich daraufhin bei ihren Landesherren melde-
ten. Andererſeits wurde der Konſervativen Partei über-
lieferungsmäßig die Stelle des Präſidenten zugeſtanden,
bis ſie 1895 nach der Verweigerung des Glückwunſches zu
Bismarcks 80. Geburtstag ſelbſt darauf verzichtete, um da-
durch gegen die Haltung des Reichstags zu proteſtieren.

Jm November- Deutſchland haben die Dinge ſich
anders geſtaltet. Die Nationalverſammlung wählte am
7. Februar 1919 den Sozialdemokraten David zum Präſi-
denten. Von 399 abgegebenen Stimmen entfielen 374 auf
ihn, 22 Abgeordnete gaben weiße Zettel ab, und nur drei
Einſpänner ſtimmten für Sonderkandidaten. Man ſieht
alſo, daß auch die gegneriſchen Parteien den Anſpruch der
ſtärkſten Fraktion anerkannten. Als dann David in das
Reichsminiſterium eintrat und ſein Amt niederlegte, wurde
der Zentrumsmann Fehrenbach zu ſeinem Nachfolger ge-
wählt, und zwar mit einem ähnlichen Stimmſatz die
Sozialdemokratie, die den Reichskanzler geſtellt hatte, trat
ihren Anſpruch der zweitſtärkſten Fraktion ab. Nach den

ſelben Grundſätzen wurde dann wieder im erſten Reichs

Eine neue Frak

Dort haben Deutſchnationale Volksparteiler

nichts und wir werden mit unſeren 26 Parteien weiter



u verſcyren: am 25. Juni 1920 wurde der Sozialdemo
krat Loebe mit der gleichen Einmütigkeit zum Präſidenten

Att ſo einfach ſteht it
ganz ſo einfa es mit der Frage derKanzlerſchaft. Da der Kanzler die Mehrheit des Reichs

tages hinter ſich haben muß und die ſtärkſte Fraktion unter
Umſtänden nicht zu dieſer gehört, kann man nicht ohne
weiteres fordern, daß der Reichspräſident den Vertrauens
mann der ſtärkſten Fraktion zum Kanzler ernenne oder
ihn auch nur mit der Regierungsbildung betraue. Es be-
ſteht in dieſer Richtung auch keine feſte Ueberlieferung. Jn
der Nationalverſammlung freilich wurde die Regierungs
bildung zuerſt Scheidemann, nach dem Verſailler Vertrage
Bauer, nach dem Kapp-Putſch Müller, die alle drei als
Sozialdemokraten Vertreter der ſtärkſten Fraktion waren,
übertragen. Auch nach dem Zuſammentritt des Reichs
tages wandte ſich Herr Ebert zuerſt wieder an Müller.
Als aber die von ihm verſuchte Verſtändigung mit den
Unabhängigen mißlang, kamen Volkspartei und Zentrum
dran, und Vertreter dieſer Parteien haben auch in den
folgenden vier Jahren die Regierungsbildung über-
nommen.

Tatſächlich kann es hier auch nicht auf die zahlen-
mäßige Stärke allein ankommen. Namentlich kann das
nach Neuwahlen nicht der Fall ſein. Da muß der Wille
der Wählerſchaft berückſichtigt werden, wie er in den
Wahlen zum Ausdruck gekommen iſt. Wenn die Regie-

rungsparteien erhebliche Verluſte erlitten haben und die
Oppoſition ebenſo erhebliche Gewinne zu verzeichnen hat,
ſo muß dieſe zur Regierungsbildung herangezogen werden.
Das liegt ganz unſtreitig im Sinne des parlamentariſchen
Syſtems. Gewiß kann der Verſuch am Widerſtande der
anderen Parteien ſcheitern. Aber er muß gemacht werden.

Demnach fordert das ungeſchriebene Verfaſſungsrecht,
daß der Reichspräſident ſich jetzt zunächſt an die Deutſch
nationalen wende.

Aber die Regierung Marx-Streſemann klammert ſich
an die Macht und will mit den 237 Stimmen der Mittel
parteien und der Sozialdemokratie, zu denen noch die
einiger Splittergruppen hinzutreten können, weiter regie-
ren, will vor allem das Sachverſtändigen- Gutachten und
die durch dieſes nötig werdenden Geſetze durchbringen. Nun
weiß man aber, daß dieſe Geſetze zum großen Teil ver-
faſſungsändernden Charakter tragen müßten. Sie würden
ſomit einer Zweidrittelmehrheit bedürfen, und die kann
wider den Willen der Rechtsparteien, ſelbſt mit Hilfe der
Kommuniſten, nicht aufgebracht werden. Alſo müßte das
Vorhaben der Herren Marx und Streſemann doch ſcheitern.

Den liſtenreichen Männern ſcheint ſich jedoch ein
Ausweg zu bieten. Jm Reichsrat hat ſich nämlich der
Brauch eingebürgert, im Zweifel eine Vorabſtimmung zu

veranſtalten, in der mit einfacher Mehrheit entſchieden
wird, ob ein Geſetz verfaſſungsändernd iſt oder nicht. Und
da die Forderungen des Gutachtens ſo beſchaffen ſind, daß
eine Aenderung des Wortlauts der Verfaſſung nicht not
wendig wäre, ſo liegt der Gedanke nahe, daß man ver-
ſuchen wird, auf dieſem Wege das Ziel zu erreichen. Man
beſchließt erſt, daß eine Verfaſſungsänderung keine Ver
faſſungsänderung iſt und beſchließt dann die Verfaſſungs-
änderung ſelbſt.

Aber es werden ſich Mittel finden, um derartiges zu
verhindern. Worin ſie beſtehen, braucht eben noch nicht

geſagt zu werden. JDie Verfaſſung ſchreibt vor, daß die Reichsregierung
ſich eine Geſchäftsordnung geben ſoll. Jm Grunde iſt das
ganz überflüſſig. Denn ein Gremium von nur 12, von
denen neuerdings durch die Beſeitigung des Wiederauf-
bauminiſteriums noch einer weggefallen iſt, kann ſehr gut
ohne formelle Regelung ſeine Geſchäfte erledigen. Aber
irgendein tatendurſtiger Geheimrat arbeitete die Geſchäfts
ordnung aus, der Reichspräſident beſtätigte ſie und nun

iſt fie da. eBemerkenswert iſt eigentlich nur die eine Beſtimmung
kraft deren die Miniſter Berlin nicht verlaſſen ſollen, ohne
den Kanzler davon in Kenntnis zu ſetzen. Manchmal wird
dieſe Beſtimmung ſich vielleicht als nützlich erweiſen. Aber
in Wahlzeiten wird keine Geſchäftsordnung und kein Kanz-
ler die Herren Miniſter daran hindern, Amtspflichten
Amtspflichten ſeinSee teurer Freund, iſt alle Theorie Womit
aber nicht geſagt werden ſoll, daß die Auswüchſe des par-
lamentariſchen Syſtems an des Lebens goldenem Baum
gewachſen ſind.

Herriots künftige Politik
Paris, 18. Mai

Herriot hatte geſtern eine Unterredung mit einer Abordnung von radikalen Abgeordneten, die die Ein
hrung des geſchäftsführenden er der radikalen Para t um über die durch die hlen geſchaffene Lage

u beraten. Nach dem „Petit rnal“ hatte Herriot ferner
dem ſozialiſtiſchen Abgeordneten Renandel und einigen

iſten eine zweiſtündige Unterredung, in der er erklärte:
„Jch kann vor dem 1. Juni nichts ſagen. Jch denke aber, daß
es notwendig iſt, das ngsgeſetz zurückzuziehen und
auch das Zündholzmonopol beizu ten. Die Finanzpolitik iſt
die Grundlage die

nſere

3

mit

auswärtige Politik, die man be-
treiben will. Aufgabe iſt es, zu ſtabiliſieren und
pazifiſieren. Unter allen befreundeten Nationen muß ein
enges Vertrauen herrſchen und eine wirkungsvolle

uſammenarbeit geſchafft werden, um die großen Prodem zu regeln. Jch habe in Lyon gelernt, die internationalen
Begziehungen vom wirtſchaftlichen Standpunkteaus beurteilen. Jch werde mich niemals von dem Grundſatz
der Kern abbringen laſſen.

Herriot bei Millerand
Paris, 19. Mai.

Herriot wird morgen früh nach Paris zurückkehren.Am Deittwoch wird er ine Beratung des Exekutivausſchuſſes der

raditalſogialiſtiſchen Partei beiwohnen. „Oeuvre glaubt zu
wiſſen, da erriot noch im Laufe dieſer Woche dem Elyſeei r t und mit Millerand eine bedeut
ſame politiſche Ausſprache über die Situation haben wird.

Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Herriot
und dem Linksblock

Paris, 19. Mai.
n Pariſer diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß die Frageder Millerands ernſten Meinungs-bſetzun u er erowie dem er ir daß ex ſich mit dem Feldaug

zu laſſen und im Lande umherzugziehen.

der die Perſon des Präſidenten nicht ohne wei
teres einverſtanden erklären könne und zwar mit der Begrün-du daß die Verfaſſung keine Handhabe biete, um den Fräſt
denten zum Rücktritt zu bewegen. Es erſcheint nicht ausge
ſchloſſen, daß Herriot, falls ſeine Freunde und Anhänger bei
ihrer Auffaſſung über den Fall Millerand verharren, auf die
Kabinettsbildung verzichten wird.
Die Bedingungen der franzöſiſchen

Sozialiſten
Der geſchäftsführende Ausſchuß der ſozialiſtiſch-

republikaniſchen Partei (Painleve-Briand) hat
heute einen Beſchluß gefaßt, in dem jede Teilnahme an einer
Regierung zurückgewieſen wird, die nicht vor den großen Ferien
im Auguſt folgendes Programm vervwirklicht hat:

1. Unverzügliche De miſſion Millerands, der die
Aufgabe ſeines Amtes verkannt hat, als Führer gegen
die Partei aufgetreten iſt, für die jetzt das Land ge
ſtimmt hat.

2. Unberzügliche Abhaltung von Begzirkswahlen mit den
Wahlkreiſen von 1914.

3. Totale Amneſtie.
4. Herabſetzung der Steuern und Erſatz durch die

Beſteuerung der wohlhabenden Kreiſe der Bevölkerung.
5. Aufſtellung einer Bilanz über die Finanzlage des Landes.
6. Wiederaufnahme der Beratungen mit den Alliierten.
7. Zufriedenſtellende Regelung des Reparations

problems auf der Grundlage der Sachver-
ſtändigenberichte.

Außerdem ſoll die Kammer von Oktober d. J. bis Januar
nächſten Jahres das Gleichgewicht des Budgets und das Geſetz
über die ſoziale Verſicherung und Einſchränkung der Militär
dienſtzeit erledigen.

Die franzöſiſche Preſſe zur Programm
erklärung

Paris, 18. Mai.

Paris, 17. Mai.
Die Abendpreſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit der von den

drei Führern der neuen Mehrheit unterzeichneten programmati
ſchen Erklärung. Wie gemeldet, ſieht das Programm inter
nationale Abmachungen auf dem Gebiete der auswärtigen Poli-
tik, und im Innern die Ausgleichung des Budgets vor. Die
Blätter der Oppoſition äußern ſich ſehr abfällig. „Jntranſi-
geant“ und „Liberte“ bezeichnen das Programm als pfandlos
und zu allgemein. Der „Temps“ findet, es hätte von Poincaré
unterzeichnet werden können. Ueber die Zuſammen-
ſetzung des neuen Kabinetts werden vielfach in den
Blättern der Oppoſition tendenziöſe Gerüchte in Umlauf geſetzt.
Von einer führenden, gut unterrichteten Perſönlichkeit des
radikal ſozialiſtiſchen Lagers wurde erklärt, es ſei unrichtig, daß
die Sozialiſten gegen die Ernennung Briands ihr Veto ein
legten, und es könne kaum ein Zweifel darüber beſtehen, daß er
ein Portefeuille in der neuen Regierung übernehmen werde.
Loucheur dagegen würde von den Sozialiſten verurteilt,
ebenſo ſei die Uebernahme des Finanz miniſteriums im kommen
den Kabinett durch den früheren Finanzminiſter Klotz wegen
ſeiner politiſchen Vergangenheit geradezu ausgeſchloſſen. Der
Eintritt De Monziers in die kommende Regierung iſt als
gewiß anzuſehen.

Herr Degoutte regiert
Koblenz, 17. Mai.

Die Rheinlandkommiſſion hat der Stadtverwaltung Wies-
baden den Ausbau und die Leitung der ſtädtiſchen
Polizei übertragen, die bisher in ſtaatlichen Händen lag. Eine
ähnliche Entſcheidung fällte die Rheinlandkommiſſion am 6. Dez.
v. J. in Aachen. Wie erinnerlich, haben die Beſatzungsbehörden
des Ruhrgebietes im Anſchluß an den blutigen Separatiſten-
ſonntag in Düſſeldorf auch in dieſer Stadt die ſtaatliche Polizei
aufgelöſt und die Stadt mit der Aufrechterhaltung des polizei-
lichen Schutzes betraut.

Eine Straßenſchlacht in Lyon
Paris, 19. Mai.

Jn Veniſſieux, einem Vorort von Lyon, iſt es geſtern zu
einer blutigen Straßenſchlacht mit Jtalienern ge
kommen. Sechs italieniſche Arbeiter wurden beim Verlaſſen
eines Kaffees von 20 ihrer Landsleute überfallen, mit
Meſſern und Dolchen bearbeitet und ſchließlich ausgeplündert.
Drei der Ueberfallenen ſind in beſorgniserregendem Zuſtande ins
Hoſpital eingeliefert worden. Ein vierter, der eine Kugel in den
Kopf erhalten hatte, ſtarb auf dem Wege nach dem Hoſpital.

General Townſhend r
Paris, 18. Mai,.

Jn Paris, wo er zum Beſuch weilte, iſt heute der Ver
teidiger von Kut-ei-Amara, General Townſhend, unerwartet
geſtorben.

Kommuniſtenterror in Fürſtenwalde
Fürſtenwalde, 19. Mai.

Unm den Ulanentag in Fürſtenwalde gewaltſam zu ſtören,
hatten ſich ungefähr 8000 Kommuniſten im Laufe des Sonntags
dort eingefunden, während ſich die Beleiligung an dem Ulanen-
tage auf nur etwa 2000 belief. Jn Anbetracht dieſer kom-
muniſtiſchen Vorbereitungen, die Feier mit Gewalt zu ſtören,
hatte die Polizei umfangreiche Vorſichtsmaßregeln getroffen.
Ein außerordentlich ſtarkes Aufgebot der Schutztruppe, verſtärkt
durch mehrere Hundertſchaften aus Kottbus, Potsdam und
Frankfurt a. O., waren in und um Fürſtenwalde ſtationiertk.
Die Schutzpolizei ging zunächſt in der Weiſe vor, daß ſie die
Kommuniſten ſchon auf den Zugangsſtraßen nach Fürſtenwalde
abfing und e in ihre Heimatsorte zurücktransportierte.
Alle nach Fürſtenwalde führenden Straßen und der Bahnhof in
Fürſtenwalde waren ſtark von Polizeikräften beſetzt. Auf dieſe
Weiſe gelang es, mehrere tauſend Kommuniſten alzufangen und

Teil in Zügen in Laſtautos wieder zurückzuſchicken. Einigen
rupps gelang es aber immerhin, in die Stadt einzudringen und

Skörungen zu verurſachen. Als die Teilnehmer an der Feier
zum gemeinſchaftlichen Gottesdienſt nach dem Dom zaogen,
wurden ſie durch Schimpfworte von Halbwüchſigen beläſtigt.
Eine Rotte von etwa 50 Mann verſuchte, einen Polizeioffizier
hinterrücks mit Knüppeln anzufallen. Es gelang aber, den
Täter ſofort unſchädlich zu machen. Dabei halfen auch die
Straßenpaſſanten. Ein anderer kommuniſtiſcher Trupp machte
den Verſuch, die Kirche während des Gottesdienſtes zu ſtürmen,
wurde aber von der Polizei mit Gummiknüppeln auseinander-
getrieben.

Um weiteren Zuzug von Kommuniſten aus Berlin und
Umgebung zu verhindern, wurden von der 10. Morgenſtunde
an alle in Fürſtenwalde einlaufenden Züge auf ihre Jnſaſſen
kontrolliert und Verdächtige ſofort zurückgehalten. Nach dem
Kirchgange wiederholten ſich die Störungsverſuche auf der
Straße. Verſchiedentlich gingen die Kommuniſten wieder zu tät
lichen Angriffen über die aber jedesmal von der Polizei ſofort
erledigt werden konten. Bei dieſem Zuſammenſtoß wurden eine
ganze Anzahl un Feſtteilnehmern ſowie Kommuniſten und
zahlreiche Schtzpoliziſten durch Schlagwaffen zum Teil erheblich
verletzt. Die Schutzpolizei nahm insgeſamt 200 Siſtierungen vor,
von denen 75 aufrechterhalten wurden. Während ein Teil der

Die Schutzpolizei

Hund en in der Stadt ſelbſt und an den näJungen für Ordnung forgte, ſchwärmten ander Wien
förmig in die weitere Umgebung aus, um weitere Trup
Kommuniſten, die im Anmarſch waren, abzufangen, die dan
einer Leibesdurchſuchung unterzogen wurden. i
von ihnen wurden Handfeuerwaffen, Schlagringe,
uſw. vorgefunden und beſchlagnahmt. Dann wurden die de
nach dem Bahnhof geleitet, wo auf Erſuchen der Polizei n
Eiſenbahndirektion Züge bereitgeſtellt hatte, die jedesmal wem
ein ſolcher Zug gefüllt war, nach Berlin abfuhren. t

Gegen dieſen gewaltſamen Abſchub ſetzten ſie ſiindem ſie unterwegs bei voller Fahrt die Retblemſe re
dem GSrfolg. daß nunmehr die Züge hielten, die Kontttigt
aus den Wagen ſprangen und über die Felder enwichen. Na 4
die Polizei davon Kenntnis erhalten hatte, entſandte ſie weite
ſtarke Streiftrupps, die die entflohenen Kommuniſten zum
wieder einfingen und in die Wagen zurücktrieben. Außerdem en
hielten Lokomotiv- und Zugführer Weiſung, das Signal e
Notbremſe nicht mehr zu beachten. Auf dieſe Weiſe wurden die
Ruheſtörer nach Berlin gebracht. Unter den Verhafteten befindet
ſich auch eine ganze Anzahl Schwerverbrecher. Außerdem befand
ſich darunter der kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete Geſche
ein geborener Fürſtenwalder, der nach Feſtſtellung ſeiner Per.
ſonalien wieder freigelaſſen wurde. v
Die blutigen Zuſammenſtöße in Fürſtenwalde

Fürſtenwalde, 18. Mai
Bei den Zuſammenſtößen wurden drei Schupob eamt

durch Meſſerſtiche ſchwer und zahlreiche andere leicht per
letzt. 78 Kommuniſten wurden verhaftet. Außerdem wurden
ein Polizeibeamter und Major v. Treskow durch eineaus einem Hauſe verletzt. h einen Shuß

Die FSahnenweihe des Stahlhelm
in Breslau

Breslau, 18. Mai.
Zu einer gewaltigen vaterländiſchen Kundgebung ge

ſtaltete ſich am Sonntag die Fahnenweihe der Breslauer OHris-
gruppe des „Stahlhelm“, die als deutſcher Tag ſer Schleſien ge
dacht war, aber wegen der behördlichen Verbote für Umzüge und
Verſammlungen unter freiem Himmel ſtarke Einſchränkung er
fuhr. Der mit Parkanlagen verſchönte Schießwerderplatz war
vom Morgen ab von der Schutzpolizei abgeſperrt, ſo daß nur
Einzelpaſſanten und die zuſtrömenden Feſtteilnehmer zum
Etabliſſement Schießwerder gelangen konnten. Schon lange vor
11 Uhr war der größte Saal bereits gefüllt, man ſtand Kopf anKopf. Viele tauſend Teilnehmer fanden keinen
Einlaß mehr. Die Beteiligung aus der Provinz war über-
raſchend groß, ſo namentlich aus den Kreiſen Waldenbu
Namslau, Bunzlau, Liegnitz, Neuſtadt uſw. Die Teilnehmer aus
dem Hirſchberger Kreiſe ſollen von Gegnern an der Weiter-
fahrt auf der Bahn ge hindert worden ſein. Die Weiherede
für die ehemalige U-BootFlagge des UBootes „U. 58“, das 1916
unterging, hielt General von Francois, der ehemalige kom
mandierende General des erſten Armeekorps, umgeben von den
Fahnendeputationen der Stahlhelmtruppen der Heer- und
Marine Vereine Breslaus und der Provinz. Mit dem Deutſch
landlied und dem Niederländiſchen Dankgebet endete die Kund-
gebung. Eine Gegenkundgebung der republikaniſchen Kriegs
teilnehmer fern zur gleichen Zeit im Bergkeller ſtatt. Von
Zwiſchenfällen iſt bisher nichts bekannt geworden.

blieb bis in die Nacht alarmbereit, ohne ein
greifen zu brauchen.
Der Sechenverband nimmt den Schieds-

ſpruch an, die Gewerkſchaften lehnen ihn ab
Berlin, 19. Mai.,

Der Zeche nverband hat an den Reichsarbeitsminiſter
ein Schreiben gerichtet, in dem der am 16. Mai in Berlin ge
fällte Schiedsſpruch für die Ruhr trotz ſchwerwiegender Ve
denken angenommen wird. Jn einer Bekanntmachung an

B ei zahlret alle
Dolche, ne

die Belegſchaften heißt es, daß der Zechenverband bereit iſt, die
jenigen Belegſchaften in den Betrieben wieder einzuſtellen, die
ſichh zur Jnnehaltung der Arbeitsbedingungen auf Grund des
Schiedsſpruchs verpflichten.

Efſen, 18. Mai.
Jn der geſtrigen Ruhrkonferenz des Gewerkvereins

chriſtlicher Bergarbeiter wurde nach einem eingehenden
Bericht über den Gang der Berliner Verhandlungen und nach
mehrſtündiger Ausſprache eine Entſchließung angenommen, in
welcher die Bedingungen des Schiedsſpruchs über den Mantel
tarifvertrag angenommen wurden, dagegen die Ve-
ſtimmungen über die Mehrarbeit im Ruhrbergbau ein
ſtimmig abgelehnt. Es wurde in der Entſchließung
weiter zum Ausdruck gebracht, daß das Ergebnis der Berliner
Verhandlungen in den Kreiſen der Ruhrbergarbeiter lebhafte
Erregung und ſogar Entrüſtung hervorgerufen habe. Die
Zechenbeſitzer werden aufgefordert, ihre Betriebe zu öffnen. Für
die Ruhrbergarbeiterſchaft gelte die tarifliche 7-StundenSchicht
unter Tage und die tarifliche 8-Stunden-Schicht über Tage. Die
Ruhrkonferenz des Alten Bergarbeiter verbandes
ſpricht ſich ebenfalls für die Ablehnung des Schiedsſpruches
bezüglich der darin enthaltenen Beſtimmungen über die
Mehrarbeit aus.

Die ablehnende Haltung ſowohl des chriſtlichen wie des
alten ſozialdemokratiſchen Bergarbeiterverbandes zu dem geſtern
im Reichsarbeitsminiſterium nach dreitägigen Verhandlungen
gefällten Schiedsſpruchs hat in Berliner politiſchen, wirtſchaft
lichen, aber auch gewerkſchaftlichen Kreiſen ſtarkes Auf-
ſehen erregt.

Weitere Verhaftungen in der Affäre
Bozenhardt

Berlin, 18. Mai.
Wie vom Polizeipräſidium mitgeteilt wird, ſind in der Ange

legenheit Bozenhardt noch ſechs Mitglieder der Familie Aus
mann, Verwandte der Geliebten Bozenhardts, wegen Be
günſtigung feſtgenommen worden. Gegen ſämtliche Feſtge
nommenen iſt vom Unterſuchungsrichter bereits Haftbefet er
laſſen worden. Außer bemerkenswerten Schriftſtücken, die vei
Lehmann und Bogzenhardt gefunden wurden, hat die Polizei der
Geliebten Bozenhardts 30 amerikaniſche Dollar
nommen. Dieſes Geld war der Reſt eines Dollarbetrages, den
Bozenhardt wenige Tage nach ſeiner Flucht von der Kaſſe
der Handelsvertretung durch Vermittlung Lehmann
erhalten hatte, dem er eine unterſchriebene Quittung zur Vor
lage bei der Kaſſe der Handelsvertretung mitgegeben hatte.

Quellenfinder
Richard Kleinau, Cöthen ä. Anh.gerichtlich anerkannter Wasserbaufaehmann. sueht mittels

Metallwünsehelruteunterirdische Quellenlänfe. Heil- und Wirtschaftswaseer
Erdöl sowie sonstige Mineralien auf. Vebernimmt die
jektiernng und Veberwaehung der Brunnenanlagen usw.

Beste Referenzen von Privaten und Behörden.
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Fall iſt. Allein eine völlige Unterbindung der notwendigen
perbsloſenfürſorge würde bei einer gleichzeitigen, infolge der
ch die Ausführung des „Sachverſtändigen-Gutachtens“ kom

und Arbeitsloſigkeit unzählige von Familien
ungern ausſetzen und damit auch die Kinder

Ale dieſe Dinge können nicht reichlich genug überlegt und
gen werden. Iſt erſt das „Sachverſtändigen-Gutachten“ an-
wmnmen, regieren erſt in Deutſchland feindliche Kontroll
miſſare und ihr Agent, dann wird das Wort gelten: Zu ſpät!

Bankfkerge werbes auf Grund eines Referats des Ge
ſchäftsinhabers der DiskontoGeſellſchaft, Dr. Georg Solmßen,
zu dem- Sachverſtändigen- Gutachten tellung
genommen. Dieſes wird in der nächſten Nummer des Bank-
archiv erſcheinen. Es übt mancherlei berechtigte Kritik an dem
Gutachten. Die Sachverſtändigen geben, wie Dr. Solmßen aus-
ührt, nicht einmal an, wie ſie zu der von ihnen feſtgeſetzten
ormalJahresleiſtung von insgeſamt 2,5 Milliarden CGoldmark

gelangt ſind. Zum Teil haben dabei offenbar ganz willkürliche
Schätzungen eine Rolle geſpielt. Ebenſo operiert der Dawes
Bericht mit der falſchen Behauptung, die Steuerlaſt, welche
dem deutſchen Volke bisher auferlegt ſei, entſpreche nicht dem
von der Bevölkerung der Alliierten zu tragenden Steuerbetrag.
Auch an den anderen Vorſchlägen des Berichts wird vielfach ſach
lich durchaus berechtigte Kritik geübt, namentlich an den auf die
Reichsbahn bezüglichen Ausſichten. Auch das Währungs-
problem wird in dem Referat eingehender erörtert, und es
wird in dieſem gar die folgende Forderung auf
De „Es muß an Stelle der als Proviſorium gedachten,

iglich r Bewegu der Ernte beſtimmtem Rentenmark,
deren ſtärkſte pſychologiſche Stütze die Hoffnung auf eine end-
gültige Stabiliſierung iſt, eine neue Währung mit
international gültiger Goldbaſis treten. Eine
ſolche Währung kann ohne Hilfe des Auslandes nicht geſchaffen
werden, weil

unſere Goldreſerven erſchöpft
ſind und wir nicht bis zur Schaffung neuer Goldreſerven war
ten können, die ſich nur auf dem Ueberſchuß der Ausfuhr über
die Einfuhr bilden könnten. Wir ſind daher darauf angewieſen,
die Unterlage unſere; künftigen Währung vom Auslande zu
erhalten. Da dieſe Hilfe des Auslandes einen weſentlichen Be
ſtandteil des Sachverſtändigenplanes bildet, der ein unteilbares
Ganzes darſtellt, müſſen, wir allein ſchon der Stabiliſierung der
Währung zuliebe, die Gutachten der Sachverſtändigen als Aus
gangspunkt einer Regelung hinnehmen; ferner iſt es unbedingt
notwendig, daß der Induſtrie die Sorge um die Finangzierung
der Micumlieferungen auf dem in dem Gutachten eröffneten
Wege abgenommen wird. Wir müſſen ſogar darauf drängen,daß eine raſche Durchführung des Planes erfolgt,
weil die Entwickelung, welche ſeit Erſtattung der Sachverſtän
digengutachten eingetreten iſt, ſich auf ſtark abſchüſſiger Bahn
bewegt, der ohne Verzug Halt geboten werden muß, wenn nicht
nie wiedergutzumachender Schaden eintreten ſoll. Dieſer bitteren
Erkenntnis kann ſich niemand entziehen, der ſich ſeiner Verant-
wortung bewußt iſt und zu ermeſſen vermag, welches Unheil die
Wiederholung der Jnflationsperiode für unſer Volk nach ſich
ziehen würde. Ungeachtet aller an dem Sachverſtändigengut-
achten geübten Kritik, kommt Dr. Solmßen jedoch zu dem Er
gebnis, die von den Sachverſtändigen vorgeſchlagene Regelung
müſſe als Grundlage einer Löſung der Reparationsfrage
angenommen werden, deren Einzelheiten weitgehend zu ver
beſſern, das ernſte Bemühen von deutſcher Seite ſein müſſe. Das
Sachverſtändigengutachten ſtellt einen Vorſchlag dar, auf Grund
deſſen man weiter bauen und zu irgendwelchen greifbaren Er
gebniſſen gelangen muß. Niemand kann heute ſagen, was aus
den kommenden Verhandlungen als Endergebnis herauskommen
werde.

Um das Journaliſtengeſetz
Magdeburg, 18. Mai.

Jm weißen Saale des Regierungsgebäudes fand am heutigen
Sonntag die Jahresverſammlung des Landesver-
bandes Sachſen Thüringen- Anhalt und Kur-
heſſen im Reichsverbande der deutſchen Preſſe

des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger hatten ihre Vertrekes
r dieſe Verſammlung entſandt, in deren erſtem offiziellen

eil die Frage des Journaliſtengeſetzes zur Debatte
r Nach kurzer Begrüßung des Vorſitzenden Dr. Clages,
er auf die Notwendigkeit eines Journaliſtengeſetzes hinwies, da-bei aber auch betonte, daß nur in loyaler Juſarmnenarteit der

Verleger und der Redakteure dieſes Geſetz zu ſchaffen ſei, be
grüßte Regierungsrat Meden im Auftrage des Oberpräſidiums,
Vizepräſident Freyſing im Auftrage des Regierungspräſidiums
und Bürgermeiſter Paul im Namen der Stadt die Verſamm-
lung. Die Vertreter bekundeten ihr Intereſſe an dem zur Er
örterung ſtehenden Thema und wünſchten der Tagung einen ge
deihlichen Verlauf. Das Referat hatte im Auftrage des Ver
bandes Dr. Krüger, Magdeburg, übernommen, der nachwies,
daß die Schaffung eines Journaliſtengeſetzes für den Htand der
Redakteure unbedingte Lebensnotwendigkeit ſei. Er wies ferner
nach, daß ein ſolches Geſetz keine Rechtseinſchränkung
der t bedeuten ſolle, ſondern nur die Siche-
rung der ournaliſten und der Redakteure im öffent
lichen Intereſſe erreichen wolle, daß aber dieſes Geſetz nur in
engſter Zuſammenarbeit mit den Verlegern ge
ſchaffen werden könne. Jhm antwortete in kurzen Ausführungen
Herr v. Zweck im Namen der Zeitungsverleger Mitteldeutſch
lands. Er lehnte das Journaliſtengeſetz ab und erklärte, daß
die beſte Sicherung für ein gedeihliches Arbeiten der Preſſe im
Dienſte der Oeffentlichkeit durch das bisher ſchon immer in ſo
erfreulicher Weiſe beſtehende genoſſenſchaftli Verhältnis der
Verleger und Redakteure gewährleiſtet ſei. hm trat der ge
Waſeſrente Vorſitzende des Reichsverbandes der deutſchen

reſſe, Direktor Richtecr, Berlin, entgegen, der noch einmal
ſehr ſcharf die Notwendigkeit der Schaffung eines Journaliſten-

Santa h 27 W e Tagung folgte eine
e itzun andesverbandes enThüund Kurdeffen len -Krüriagen Anhalt

Druck und Verlag von Oteo Thiele.

Adolf Lind kswiu r r ä Huth i eämtlich in Halle. 2 J. T er u e ee7teir:
lücherſtraße 12. Leitung: Alfred 4 61,

Der große Bucherfolg!
120. bis 150. Tauſend

Brücken führen über den Rhein,

Brücken und keine Lafetten!
Pon eine Franzöſtn

Das Buch vom kommencken
Zuſammenbruch Frankreichs
Im beſetzten Gebiet verboten!

Sebunclen 3 Mark

g. Sir tatt. r lagen diesmal wichtige Fragen zur Beratung vor. VBorrätig in allenne n ür das Sachverſtändigengutachten We edea ſich hen Tn a n Seſräge Die ehe Buchhandlungen oder direkt zu beziehen durch den
afeſ n h Jude s Lenhwirtſchaft 17. Mai. Staatsregierung, v Magdeburgiſche J s Drei-Sonnen-Verlag, Leipzig,

Nach Jnduſtrie und Landtirtſcha t jetzt auch der ſ Oberpräſidium der Provinz Sachſen, der erbürgermeiſter der 3--6.Juni ar ntralverband des gen Bank und 41 Stadt Magdeburg und er Koelgoerein Mitteldeutſchland Beorgiring 3--5. Poſtſcheckkonto Leipzig 654

ba u. i W ſfere diesjährige S Veb ht vbegema Fwangsverſteigerung. ebernehmeaufrecht v iche Generalverſammlung Dengag den 29. d. ſteigerr 3 Uhr ver Stellenangebote

kein Vagn ſteigere ich hier Poſtſtraße 13: c rtr
toß.) Auf
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n und hatte

eng bracht
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den 27. Mai 1924, vormittags 112 Uhr

el „Rotes Roß“ zu Halle, Leipziger
76, ſtatt, zu der wir unſere Mitglieder

ch gemäß 8 31 der Satzungen einladen.

Tagesordnung:
attung des Geſchäftsberichtes für das Jahr 1923
iht über die ſtattgefundenen Reviſionen.

gung und Genehmigung der Bilanzen für
ubgelaufene Geſchäftsjahr 1923.

llung von Gewinn und Verluſt.
tung des Vorſtandes und Aufſichtsrates
r Geſchäftsführung im Jahre 1923.

Neu bzw. Wiederwabl von Vorſtandsmit
iedern. Es ſcheiden ſatzungsgemäß aus die

en:
Abteilungsvorſteher M. Zecherx, Halle,
Outsbeſitzer Otto Ebert, Morl.

Reu. bzw. Wiederwahl von Aufſichtsrats
Es ſcheiden ſatzungsgemäß aus

erren:
Gutsbeſitzer W. Bedau, Fienſtedt.
Gutsbeſitzer R. Steiger, Deutleben.

ußſaſung über Aenderungen der S8 14,
und 40 Abſ. 1 der Satzungen, Haftſumme
EſchäftsAnteile betreffend.
leßung von Mitgliedern.
derſtatiung über den Geſchäftsgang im
c Mhre.

Kanz für das Geſchäſtsjahr 1923 liegt

der Satzung in unſerem Geſchäftslokal,
e vom 20. Mai an zur Einſicht der
lle (Saale), den 17. Mai 1924.
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eintuh irtſchaftliche Viehverſicherung
äfin du gere Genoſſenſchaft mit beſchränkter

Edelſtein daſtpflicht zu Halle (Saale).
dem du er Vorſitzende des Aufſichtsrates.
erſerteppw m Zwanzig.

Der Vorſtand.
Zecher. Fr. Otto.

r 7 ohartenschläuche

e
desche, Magdeburger-

strabe 55,
r Cumnmiverke vorm, C. Schwanitz Co., A,-G.

MahagoniSchlafzimmer
mit Marmor ohne Jederbetten, 2 Klubfſeſſel,
Klubſofa (Rindsleder), Bücherſchrank, Schreib-
tiſch, runder Tiſch, 2 Stühle, Seſſel, Büffet,
Ansziehtiſch, 6 t le mit Bezug, Standubrgegen BVarzablung.

erkauf beſtimmt.
ie Sachen ſind ungebraucht.

Hoffmann Ober Gerichtsvollzieber,
Lerchenfeldſtraße 15.

seltene Gelegenheit

in Berlin
mit Agng von 5000 M. ein vierſtöckiges Haus
bei 23000 M. riedensmiete verkauft für 12000 M.

Gesellsehaft für Grundbesitz m. b.
Berlin. Mittelſtraße 58. Gegründet 1906.

J Billige Fahrräder.
gute,
2 Jahre ſchriftliche Garantie,

eutſche Qualitätsarbeit.
H. I. Herrenrad (einfache Ausführung) unter Garantie
e Rahmen,unkles Lederzeug, Freilauf, gute BereiftenAneidb
H. II. Herrenrad (befſ.

ſchwarz emailliert, Keillager,
80 M.

rung) unter Garantie
ge Rahmen mit Linte, Keillager, Markenfrei-
auf, helles S ma Bereifung, 3 W.

D. I. Damenrad wie
D. II. Damenrad wie H. II. 95 M.Verſand nur gegen Vorauszahlung des Betrages.
Poſtſcheckkonto Erfurt Nr. 995. Leipzig Nr. 22817.

Verpackung: Papier 2 M., Holzgeſtell 4 M.
H. Fr. Schütze, Gotha (Thüring.).

Referenzen ſtehen zur Verfügung.
Zwongsyerſeigermng

des Gru
Röntgenuſtr. 5,

den Hübnerſchen Erben
gehörig, findet zwecks Aufhebung

der Erbengemeinſcha
am 21. Mati, vorm. 10 Uhr,
an der Gerichtsſtelle Poſtſtr., 13,
Zimmer Nr. 45 ſtatt.

Der Vormund.
lelstungsſän

bezugsgue!
r

Holz- und FDſetall-
Bettstellen

und Matratzen,
Chaiselongues,

Bett-Chaiselongues,
Sofas und Sessel-
Zahlungserleichterungen.

Bruno Paris,
Leipziger Str. 12.

Radio-A parat ſAnſage)zu verk. La ruenir. 12 II. r.

Wohnlauben,
maſſiv, von 450 Mark an.
Kramer, Baugeſchäft,
Forſterſtr. 52. Tel. 6971.

Afentl. Verkauf.
ür Rechnung, wen

es angeht, verkaufe ich
Dienstag, den 20. Mai,
vorm. 10 Uhr im Saale
des Halleſchen Vereins
für Getreide- und Pro-
duktenhandel, hier, Neue
Promenade 2,

140 ztr. Roggen
laut vorliegend. Muſter
waggonfrei Klitzſchmar
öffentl. meiſtbietend gegen
Barzahlung unter den
im Termin noch bekannt-
zugebend. Bedingungen.

Albert Jahn.beeidigt. Verſteigerer.
Fernruf 5620.

Buchhalter,
mögl. mit D. L. Buwpfithrung nd landwirtſchaftl.
Verhältniſſen vertraut, zum
unſere Buchſtelle geſucht.

fortigen Antritt für
Bewerbungen an die

Wirtſchafts-Beratungsſtelle der Landſchaft der
Provinz Sachſen, Halle (Saale), Martinsberg 10.

Kleine Mal arbeiten
Kleine Näharbeiten

besonders geeignet

für Damen
laufend zu vergeben.

Hugo BHrennecke,
Ernestusstraße 7.

Spielwarenſabrik.
Fernruf 2926.

Gichere Exiſtenz!
Abgeb. Beamten uſw.auch Damen, bietet ſich

danernder, boher Verdieuſt auch im Nebenbe-
ruf. Kapital u. Vorkennt
niſſe nicht erforderlich.

Auskunft koſtenlos!
Bew. u. Vertrauens-
posten K. 8s* an den
Graphia VerlagSchwerin i. M.
Aelteres, erfahrenes,

mit gutem Haushalt ver-
trautes

Mädchen
(oder Frau ohne Anhang)
in Arzthaushalt (3 erw.
Perſonen) geſucht. Nur
beſte Empfehlungen. Gut.
Gehalt. Waſchfrau geh.

Ammendorf,
Regensburgerſtraße 4 I.

Junges Mädchen, bis
20 Jahre, als
Hauslochler ges

zu jung. akad. Ehep. mit
kleinem Kind in Halle,
am l. Paſtoren-Tochter.
Angebote unter I. 4917
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

I Etellengeſuche

ung Hautmann,

22 Jahre, bisher alsKontokorrent- und Lohn-
buchhalter tätig geweſen,
ſucht ausſichtsreiche

Dauwerstellaun
per ſofort oder 1. Juni.
Angebote unter Z. 4919
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

demjenigen, welcher 30j.
Kaufmann, ſelbſtändig,
Ia Zeugniſſe und Refe-
renzen, gute uerſtell.
in Großhandel oder Jn
duſtrie verſchafft. Evtl.
Beteiligung an nur gut.
Unternehmen. Offerten
unter Z. 4922 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

Anſtänd. junger Mann,
21 Jahre, gelernter

Mechaniker,
ſucht Beſchäftigung gleich
welcher Art. Geneigte
Offerten unter Z. 4915
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

G junger Mann,24 Jahre alt, ſucht
zwecks VeränderungsStel-
ung alsWirtſchafts

gehilfe.
Selbiger iſt in allen land-
wirtſchaftlichen Arbeiten
bewandert und an ſtrenge
Tätigkeit gewöhut. Gute
Zeugniſſe vorh. Werte
Offert. u. I. 4920 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Schüler ſucht
Gelegenheits-

beſchäftigung
für die Nachmittags oder
Abendſtunden. Gefällige
Angebote u. Z. 4904 an
d. Geſchäitsſt. d. Ztg. erb.
f

et ung
tür landw. BedartsartikKel,

ine und dergl. Offerten unter Z. 4921
an die eschäftsstelle dieser Teitung erbeten.
Vorwärtsſtrebender jg.
Mann 27 Dahre, natio-
naler Geſinnung, ſucht
Lebensſtellung gleich wel
cher Art, auch in Fabrikals
Heizer od. NMaschinist
z. belieb. Antritt. Zuſchr.
bitte unt. Z. 4899 an die
Geſchäftsſt. d. Zeitung.
Funge, anſtänd. Frau

ſucht tagsüber
Bexehältigung.

Selbige hat flotte, ſchöne
Handſchrift u. war früher
im Büro rath Zeugniſſe
vorhanden. Offert. unter
K. 4927 an die Ge-ſchäftsſtelle d. Ztg.

L vent
Beſſ. Herr in g. Poſ.

ſ. d. Bekanntſch. e. paſſ.
Dame im A. v. 25—-30
zw. ſpäterer

Heirat.
Witwe n. ausgeſchl. Off.
mit Lichtbild erb. unter
Z. 4923 an d. Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. Strengſte
Verſchw. zugeſ.
Viele reiche Ausländerinnen,
viele vermögende deutsche
Damen, a. m. Realitäten, Besitz
etc., wünsch. Heirat. Auskunft
kostenlos Herren, auch ohne
Vermög. Stabrey, Berlin 113,
Stolpischestrabe 48.

I Gendverteht I

n arfrei, auch Teilbeträge zu
vergeben. Off. u. T. 4918
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Goldſich. Kapitalanlagel
—-30000 Mar

auf I. Hypothek auf ein
chuldenfr. Fabrikunter-

nehmen, Wert 150000 Mk.
ſofort geſucht. Offerten
unter D. 4924 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.
Vermittler bleiben un
berückſichtigt.

Wer leiht jg. Dame
50 Mark

gegen Sicherheit u. Ver
ſgütung? Offerten unter
T. 4926 an die G
ſtelle dieſer

I Wetgeſude
Kinderl. Ehepaar ſuch/

2-3 Zimmer
möbliert od. unmöbliert,
mit Küchenbenutzung per
1. Juli od. ſpäter. ähe
Reichsbank bevorzugt.
Offerten unter Z. 4925
an d. Geſchäftsft. dieſ. Ztg.

Möbl. freundliches

Won Studenten zu ſofortgeſucht. Offerten unter
Z. 4914 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I Werſwiedenes

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Vnterzeuge und
Strumpfwaren

in d. orzten Sperialgesehätt

beseitige unt. Garantie innerb. 5 Tagen. Ferner
Leberſflecke, Warzen, Griebkörner u. sonst. Schönbeitsſehbler
(Tei. 5562) Enlers-Rsba, Hagdehbur „Kölnerstr. 18. (Gegr.Finale allen ſ. Mernstr. i. 1905)

Vom 24. April ab jeder
Donnerstag 10-7 Dhr an



allen für dieCharlotto Borttcher

19. 5. 24.

innigen Dank
licher Teihlnahme an unserem

Lehrer Gardy Kukuk

Schmerz überPaul Haaſe gchlafene.
Berlobte.

t Leouet alle (aaiy), und Sohn.aßffurt n u t Gaalr) Halle, Burgstr. 49,

Beweise herz- Wir führen nur gute Waren
die teure Ent-

Unsere Dulderin, mein treues Weib, unsere herzensgute,treusorgende Mutter, Schwieger- und Grobmutte tter

Frau Berta Bothe
ist sanft entschlafen.

Um stilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen.

Halle (Saale), P aott, Menslage, Salzufeln,
den 17. Mai 1

Erdbestattung von der Nordfriedhof- Kapelle Mittwoch, 21. Mai, Uhr nachm.
M Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

G Valhalla- O
hichtspiel Theater
Ab morgen Dienstag, den 20. Mai

Nur 3 Tage
Die blonde Geisha

Grobe internationale Ausstattungs Film- Operette in 5 Akten

unter Mitwirkung erster Berliner Sänger und Sängerinnen.

Hauptschlaget:
Donnerwetter, fabelhaft, Wo bist Du?, Rechts Papa und
links Mama, Du sübhe Kleine, geh nicht so alleine, Schatz,
sei wieder gut zu mir, Darling, hast Du heute Zeit?, Fräulein,
Sie sind mir so sympathisch, Ja Voko in Hama, Geishalied u. a.

Vorführung: 6.25 9.05 Uhr. Beginn 5.30 Uhr.

Halles herrlichster Garten und Park. 3 Min. h. d. Peissnitz
Mittwoch, den 21. Mai, nachmittags 4-7 und 7 10 Uhr

wrogse Sonderronzerte
Leitung: Obermusikmeister C. Steuer. S

Im Abend- Konzert 8Grosses Briliant- Feuerwerk
U. a. tn Fanfaren für Heroldstrompeten und Kessel- S

auken SFemer: Einzeltrompeten und Solis in der Entfernung. 8

Ab 6 Uhr warme und kalte Stammgerichte. S
Eintritt incl. Steuer nur 0,30 M. Kinder frei.

Tanz Rennen
l

IWeinberg-Nomnsert e

7 Uhr: S
u

Abt. Damen wäsche
Damenhemden in verschied, Form. 1.95

2.25 2.10

Dienstag éiſ, Uhr

Parſifal.Mittwoch Dameuhemden ntache Ausfänrung 150

Hölliseh Gold 195 175 I.und Damenhemden in eleg. Stickereien 2 95
Der Herr hapell meister 390 350 2Beinkleider allen Hemden stets dazu pas-

send am Lager
Prinzessröcke mit honisaum garn. 5.25Thalia- Thenter

6.50

Dienstag 7 Uhr Prinzessröcke mit breiter Stickerei 6 50

Moral“ Nachthemden e95 0ra o in mod. a 4.95
Hemdhosen verschiedene Formen 5 25

PaulusKirche. 6.25 6.95Samson Abt. Mädchenwäsche
von G. Fr. MHänmndel.

Donnerstag, 22. Mai,
abends 8 Ubr.

Karten zu 1, 2 u. 3 Mark
von M. Hothan.

Hemden 2.25 195 150 1.25
Beinkleider 246 16 I. 10
Prinzessröcke a0 300 2,75

und verkaufen diese billig
Nach der nunmehr erfolgten Umstellung und Renovierung beginnen wir

Dienstag, den 20. Mai, vormittags 9 Uhr
mit einem Reklame- Verkauf

im neuesten Stil mit unseren alten bekannten Grundsätzen Gute Waren 2u billigen Preisen. Es ist
gelungen, dazu große Posten bester Qualitäten einzukaufen, welche s0 billig sind, daß jedermann zugreifen d

Abt. Herren wäsche
Einsatzhemden Rips- und Zephir-

einsatz 3.75 3.25 23Einsatzhemden mit ceidenen Ein-

sätren 5.25 475 433
Maccohemden weiss und gelb 29

3.7Maccobeinkleider n pub
4.25 3.65 29

Maccohemden und Hosen
auch für starke Herren am Lager

Garnituren in allen mod, Farben
7.50 7.00 6.5

Taghemden mit und ohne Falten
5.50 5.00 450

Machthemden in versch. Formen
7.80 7.25 650

Abt. Knaben wäszche
Hemden 375 2.75 260 210
Barchent-Hemden

Spielanzüce men
hoe's

Alnsllerspiele
BettwäscheSonder- Angebot Ein grober Posten Bettbezüge aus prima Elsässer Stoff 12 5

weiß und bunt, regulärer Preis, 18.00 Mk. jetzt die Sonev e n

über
Brauns Dressur-Akt

mit dem klügstenHund der Welt
Alles spricht

von Rob. Pohlmann

Off. Handelsgesellsch.

i Dazu passende prima Bettia ken 6.90, 5.50, 490, 3.90bunte hünne n sonst auch guten Qualitäten bringen wir Bettbezüuge von 5.90 a

Ab heute Großes Lager in sohlesischen Damen und Kindersehürzer
vollständig Neuer S zu enorm billigen Preisen.

Spielplan! Verkaufszeit: Von 9 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm.
Alles staunt wurf fosenfe nur mee

eine Treppe, Kein Ladoen,
3

Alles bewundert
das grobe Programm

und trotzdem
Kleine Freise. e

„Alt-Heidelnerg

Leiche lein2lgerstrabess alle romenagene

r t e Du gerasMittagstiseh. t nordische Filmwerk 8830 Na

Abends Stamm. inGroßes Vereinszimmer fl 9 AhS e b le en Kaiserin
Pens ten Holländer Weib Hetäre

aufdem Lande, angenehm.
und ruhiger Erholungs- 2 Teile 11 Akte2 Teile 11 Akteauf in einer Vorstellung in einer Vorstellung

Pfarrerstochter, DE 1. In der Kleinen er größte Prunkfilm
Trebuitz b. K. (Saalkr.). Stadt Tornenge ler Zulten

F. 2. Der einäugige

ittenbdergerstr. 6. Tel. 2078. E. 3 5 chönste Fllmwerk

Gute die Erlösung. seit „Quo Vadis“.
n e Vorführung: Vorfährung:

e FLederhandlung 5.00, 8.10 5.00, 8.10

un Freun e am Senſarzimmer III
werden Sie haben, wenn Sie dasselbe
mit meinen anerkannt erstklassigen

ausstatten. Sie finden solche bei
mir in ausgezeichneter Seide oder
Satin und in geschmackvollsten Farb-
stellungen, ebenso die schönsten

bei gröhßter Auswahl u. vorteilhaftesten
Preisen. Zahlungserleichterungen,

t L fBruno Paris, re
Führendes Betten-Spezialhaus,

Nun Siil

A vDanziger
Neueſte Nachrichten

Die wietſhaſs politiſche Tageszeitung des Oſtens

Rund 69 000 Rbonnenten
Der Wegbahner in die oſteuropäiſchen Abſatzmärkte

grenten P. 1DCHNEP' maurerneiste

Gegründet 1895 Baugeschäft Fernruf 54.
Friedrichstrase 67, gegenüber Stadttheater.

Schnellste und billigste Ausführung von
städtischen, landwirtschaftlichen und industriellen

Neubauten, Umbauten,
Instandsetzungsarbeiten.

Zeſchaffung von

Aufträge
Tel 408 Trotbaer

Kriminal

Perſonenauskünfte über Vorleben uſw.,

Detektivu es Hun old,e dicrehem. Kriminal- 737 h Büchsenmacher,
Kriegsspionnage, seit 0 Jahren nur im4 Faehe tütig. führt aus: Halle a. S.,

Veweismaterial für Gr. Klausſtraße D.Eheſcheidungs- und Alimentenprozeſſe 5(Alimentenbefreinng), Diebſtahlsanfk. Telefon 4932.
an Detektive Büro wir bitten unlere geehrten Leler,
Herm. Pretzsch, nur bei unſeren jnſerenten einzukaufen

c B22Straße 29. Tel. 4083.

E eKaffeehans Rolan

Orig. Ungar.a Kapell
Primas Jenö Racdie
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Halle, 19. Mai.

Bubi
BHubi iſt ein hübſcher Junge von vier Jahren.

Locken und biaue Augen. Man kann ihm auf der Straße be-
ſgegnen, wenn er nachmittags zum Spielplatz gebracht wird und

eben dem Kinderwagen hergeht, in dem ſein kleines Schweſter

Er hat

m r wegen ſeiner Schönheit und Geſundheit viel be

wundert, aber er iſt nicht ſtolz darauf. Von ſeiner köſtlichen
unbefangenheit hat er noch nichts eingebüßt, denn es iſt nicht
denkbar, daß jemand noch unbefangener ſein kann als Bubi.
Hinter jedem Hund läuft er her, faßt ihn am Halsband,
ätſchelt ſeine Ohren, drückt über die Augen und ſtreichelt ihm
die Schnauze. Furcht kennt er nicht.

Bubi leiſtet ſich manche Ergötzlichkeiten. Er liebt die großen
Schaufenſter, in deren Scheiben er ſich ſpiegeln kann. Er iſt
wie entzückt von den vielen bunten Sachen, die da ausgeſtellt
ſind, breitet in ſelbſtvergeſſener Freude beide Arme vor dem
Schaufenſter aus und möchte alles am liebſten mitnehmen. Aber
er läßt ſich ſchnell tröſten, wenn man ihm ſagt, daß es auf dem
Heimwege abgeholt werden wird. So wird es von Tag zu Tag
verſchoben. Und er hat täglich immer wieder ſeine Freude
daran.

Auf dem Sandplatz iſt Bubi durchaus kein Spielverderber.
Er hat Kinder gern und leiht auch ſeine Gerätſchaften aus.
Ueberall ſtrolcht er herum, und wo es etwas zu drehen gibt, da
iſt er nicht fortzubringen. Mit tiefen Atemzügen probiert er
ſolange hin und her, bis er den Mechanismus durchforſcht hat.
Vor Freude ſchreit er dann auf und iſt ſehr ſtolz, wenn er
ſeine Entdeckungen zeigen darf.

Als neulich der Kinderwagen geölt wurde, ſtand er wie
ſtarr dabei. Er wollte wiſſen, was das bedeuten ſolle. Als es
ihm erklärt wurde, winkte er altklug und wollte auch ſein
Schaukelpferd ölen.

Ein Sprachmeiſter iſt er nicht, aber er hört um ſo beſſer
zu, und man muß ſich in acht nehmen, daß er nicht etwas
aufſchnappt, was er nicht hören ſoll. Er iſt nämlich ſehr frei
gebig mit ſeinen Neuigkeiten, und er empfindet es als Reiz,
ſich ausfragen zu laſſen.

Alles in allem wird er ein Liebling der Frauen werden.
Glücklicher Bubi!
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Der Herr Regierungspräſident verwarnt
Das W. T. B. verbreitet aus Merſeburg, alſo wahrſcheinlich

auf Veranlaſſung des Regierungspräſidenten, folgende Meldung:
Jm Anſchluß an die Vorgänge in Halle am Sonntag, den

11. Mai, iſt es in verſchiedenen Orten des Bezirks zu Zuſammen-
ſtößen zwiſchen Angehörigen der ſogenannten Vaterländiſchen
Verbände und der Kommuniſtiſchen Partei gekommen, die zum
Teil den Charakter von Vergeltungsmaßnahmen trugen. Dieſe
auf politiſche Verhetzung zurückzuführenden Vorgänge, die für
die öffentliche Ruhe und Sicherheit das Schlimmſte befürchten
laſſen, können nicht geduldet werden. Mit allen der zu Ge-
bote ſtehenden Mitteln wird die Regierung Uebergriffen jeder
Art, gleichviel von welcher Seite ſie kommen, rückſichtslos ent
gegentreten und die Schuldigen ihrer Beſtrafung entgegenführen.
Die Polizei und die Landjägerei ſind mit ſtrengen Anweiſungen
verſehen.
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„Sogenannte“ Vaterländiſche Verbände iſt ſehr gut, in
deſſen nach der Anſchauung eines ſozialiſtiſchen Regierungspräſi
denten, der ja auch nur ein ſogenanntes Vaterland hat, verſtänd-
lich. Wir bitten nur, wie es ſeit dem 9. November 1918 öfter zu
hen pflegte, Deutſche und Kommuniſten nicht mit zweierlei

ß zu meſſen!

Halleſche Dozenten und Studenten in Lauchſtädt
Am Sonnabend hatten ſich Dozenten und Studenten unſerer

alma mater in Bad Lauchſtädt eingefunden, um an der Vor
ſtellung im Goethetheater teilzunehmen. Der Name Lauchſtädt
ſteht bei den Muſenſöhnen ſeit alters her in gutem Klang. Die
alte Theaterſtadt zählte früher ſtändig Studenten aus Halle,
Jena und Leipzig zu ihren Gäſten. Auch am Sonnabend hatte
ſich eine ſtattliche Schar verſammelt, für die in hochherziger
Veiſe Geh. Kommerzienrat Lehmann Eintrittskarten geſtif
tet hakte. Die Taſſoaufführung fand in der bekannten Be
n durch Mitglieder des Nationaltheaters in Weimar ſtatt
und fand den vollen Beifall des bis auf den letzten Platz ge
füllten Hauſes.

Nach der Vorführung richtete cand. rer. pol. L.
Vorſtandsmi

e an die Beſucher
immer

Kootz als

Geheimrat Lehmann dankte mit bewegten Worten und faßte

u zuſammen in dem Worte: „Vivataeademia.“ Vegeiſtert nahmen die Verſammelten den Ruf ent

e e aus einem Munde erſcholl es durch den ſtillen Lauch
Park: „Vivat academia, vivant professores

n Ter Hartz Reichstagsabgeordneter
e den neugewä Reichstagsabgeordneten befindet ſiauh der in Halle a im Se uigebung e der

führend hervorgetretene und hier in beſter
ſtehende jetzige Gauvorſteher des D. H. V. inLremen, tav Hartz. Er iſt gewählt im Wahlkreiſe Weſer

t do er von der Deutſchnationalen Volks-
t an zweiter Stelle aufgeſtellt war. An erſter Stellere der junge Fürſt Otto v. Bismarck gewählt.

Vorläufig keine Beſſerung des Wohnungsmarktes

Warum kann nicht gebaut werden Vielleicht im nächſten Frühjahr

Mit dem Einzug der Frühlingszeit ſo leſen wir in den
„L. N. N.“ begann in der Vorkriegszeit regelmäßig die Bau
tätigkeit. Seit Ausbruch des Weltkrieges iſt das anders gewor-
den. Der private Wohnungsbau hat ſich bis heute noch nicht
erholt. Nur wenige Wohnungen ſind aus privaten Mitteln
errichtet worden, wobei es ſich faſt ausſchließlich um Ein und
Zweifamilienhäuſer handelte.

Nach der Stabiliſierung der Mark rechnete man in weiten
Kreiſen mit dem Wiederaufleben der Bautätigkeit. Beſonders
die Tauſende junger Ehepaare, die infolge des Wohnungs-
mangels in Untermiete wohnen müſſen und die vielen Familien,
die unter dem Wohnungselend leiden, hofften zuverſichtlich, daß
in dieſem Frühjahr die private Bautätigkeit einſetzen und bis
zum Herbſt eine größere Anzahl neuer ohnungen fertiggeſtellt
werden würde. So ſind alle um eine Hoffnung ärmer gewor-
den. Wie jetzt die Verhältniſſe liegen, iſt es dem privaten Bau
unternehmer ganz unmöglich, mit dem Bauen beginnen zu kön-
nen. Da man noch immer hört, daß es bei gutem Willen ſchon
möglich ſein würde, endlich einmal einen Anfang zu machen,
ſeien nachſtehend die

Urſachen des Darniederliegens des Wohnungsbaues
gekennzeichnet. Zu ihnen gehört vor allem die Geldknapp
heit, über deren Größe alle diejenigen, die nicht im geſchäft
lichen Leben ſtehen, meiſt keine Ahnung haben. Die Geldknapp-
heit iſt geradezu kataſtrophal; ſelbſt die Banken können keine
Kredite bewilligen, da die Einlagen der Kundſchaft kaum
nennenswert, andererſeits die Anforderungen an den Kapital-
markt durch die Jnduſtrie ganz ungeheuer ſind. Gegenwärtig
zahlt man für Kredite bereits bis zu 60 Prozent Zinſen! Hält
die gegenwärtige Kreditkriſe w. an, dann iſt es nicht aus
geſchloſſen, daß ihr noch eine allgemeine Wirtſchaftskriſe folgt.

Dieſe Lage des Geldmarktes wird wohl alle überzeugen, daß
es nicht an dem guten Willen der privaten Bauunternehmer
zum Wohnungsbau fehlt, ſondern daß die Verhältniſſe ſtärker
ſind als der Wille. Wie teuer und ſchwierig die Beſchaffung
von Baugeld iſt, ſollen die folgenden Tatſachen beweiſen: Ein
bekannter Leipziger Baumeiſter wollte vor kurzem ein Haus mit
9 Wohnungen bauen, deſſen Herſtellungskoſten, ganz niedrig
veranlagt, insgeſamt mit 100 000 Mark berechnet waren. Eine
Leipziger Hypothekenbank erklärte ſich bereit, als Baugeld den
zehnten Teil vorzuſchießen, alſo nur 10000 Mark, aber nicht

Die Hochzeitsfeier Graf Luckners findet am 238. und
24. Mai in Malmö ſtatt. Aus dem deutſchen Vaterlande ſind
etwa 60 Perſonen geladen. Als Vertreter der Halleſchen Stu
dentenſchaft erſcheinen die Burſchenſchaft „Rhenania“, deren
Ehrenband der Graf trägt, ſowie die „L. V. Agronomia“,
Ferner weilt unter den Gäſten der Kgl. ſchwediſche Konſul
Dr. jur. Lehmann, Halle. Es folgen die deutſche Ehrenlegion,
deren Ehrengeſchäftsträger in Halle Graf Luckner iſt, mit zwei
Vertretern, ferner der Stahlhelm mit Ehrenabordnung unter
Oberſtleutnant Dueſterberg, die gleichzeitig die Vaterländiſchen
Verbände vertritt.

Hauszinsſteuer für gewerbliche Räume. Gewerblich be
nutzte Räume unterlagen in der Zeit vom Auguſt bis einſchließ
lich November 19283 nicht der geſetzlichen Mietsregelung. Bei
Wiedereinführung der geſetzlichen Mietsregelung wurde be-
ſtimmt, daß die in der Zeit der freien Wirtſchaft abgeſchloſſenen
Mietsverträge in bezug auf den Mietspreis ohne weiteres da
hingehend geändert werden können, daß die geſetzliche Miete auch
für dieſe Verträge Platz greift. Damit beſteht auch für gewerb-
liche Räume grundſätzlich eine geſetzliche Miete. Sofern eine
höhere oder niedrigere Miete gezahlt wird, geſchieht dies ohne
geſetzlichen Zwang. Deshalb iſt, worauf der HanſaBund für
GEewerbe, Handel und Jnduſtrie aufmerkſam macht, die Haus-
zinsſteuer auch von denjenigen Mietern zu tragen, die eine
höhere als die geſetzliche Miekte zahlen. Bei der Umlegung iſt
jedoch nicht die vereinbarte, ſondern die geſetzliche Miete maß-

ebend.3 Noch keine Löſung der Landeshauptmannsfrage. Gegen
über anderslautenden Blättermeldungen wurde auf Anfrage im
Preußiſchen Jnnenminiſterium erklärt, daß eine Beſtätigung der
Wahl Dr. Landsbergs zum Landeshauptmann der Provinz
Sachſen bisher nicht erfolgt iſt. Die endgültige Entſcheidung
darüber, ob die Beſtätigung erfolgt oder eine Neuwahl durch
den Provinziallandtag erforderlich iſt, liege dem Preußiſchen
Staatsminiſterium ob. Der Termin, an dem die Angelegenheit
das Staatsminiſterium beſchäftigen wird, ſtehe noch nicht feſt.

Jm ThaliaTheater kommt am Dienstag abend 754 Uhr
Ludwig Thomas heiterer Schwank „Moral“ zur Aufführung.
Karten an der Käſſe des Stadttheaters.

Norgenkonzert im Paul Riebeck-Stift. Es war ein
glücklicher Gedanke von Herrn Jnſpektor Becker, den Süden ein
mal für ein Konzert im Freien mobil zu machen und dafür den
ſchönen Park des RiebeckStiftes zu öffnen. Der Magiſtrat
nahm an der Veranſtaltung regen Anteil, denn er hatte nicht
nur offizielle Vertreter wie den Oberbürgermeiſter Dr. Rive
und den Stadtrat Uber u. a. entſandt, ſondern ließ auch die
langentbehrte Linie Nr. 3 wieder bis zum Endpunkt an der
Blindenanſtalt verkehren. Die künſtleriſchen Koſten des Konzertes
beſtritten die Männerliedertafel 1845 und die halliſche Berg
kapelle mit einem Programm, welches vorwiegend auf Früh
lingsſtimmungen eingeſtellt war. Der Chor, welcher von Kon
zertmeiſter Knoch ſehr beſtimmt und ſchwungvoll geleitet
wurde, zeigte ſich in allen Stimmen gut beſetzt und trug die
verſchiedenen Geſänge mit ausgewählter Abtönung und ſchöner
Klangentfaltung vor. Beſonders gut gelangen die volkstümlichen
Lieder „Jm Mai“ von Jürgens und „Ach du klarblauer
Himmel“ von Silcher. Mit den letzten Vorträgen gedachten die
Sänger in begeiſternder Weiſe des Rheines und der Heimat.
Was für ſchöne Stimmen in der Männerliedertafel anzutreffen
ſind, das zeigte ſich im Beſonderen noch bei den Vorträgen des
SoloQuartettes. Kapellmeiſter Teichmann begann zunächſt
mit einem weihevollen Choral und berückſichtigte dann Werke
von Bach, Wagner, Weber und Morena. Der Beſuch des Kon
zertes war äußerſt rege, ſodaß der damit verbundene wohl
tätige Zweck voll erreicht ſein dürfte.

Wann gehe ieh ins Stackttheater
Sonntag Montag ſ Dienstag untwoeh Donnerstag Freitai, sonnadood
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einmal in bar, ſondern in 10 Pfandbriefen je 1000 Mark. Da
dieſe an der Börſe augenblicklich nur mit 800 Mark gehandelt
werden, entſteht ein Verluſt von 2000 Mark. Bei der Auszah-
lung der 10 000-Mark-Pfandbriefe kommt ferner noch eine Ab-
ſchlußproviſion von 728 Prozent, das ſind 750 Mark, in Abzug,
ſo daß nur 6250 Mark Baugeld übrig bleiben. Berückſichtigt
man, daß dieſes noch verzinſt und außerdem amortiſiert werden
muß, ſo kann ſich ſelbſt der Laie einen Begriff machen, wie
teuer jetzt Baugelder ſind und daß ſchon aus dieſem Grunde
jedem privaten Bauunternehmer die Luſt am Bauen vergehen
muß.

Ein weiterer Grund für das Darniederliegen des
Wohnungsbaues ſind

die zahlreichen Steuern des Reiches und Staates.
Durch die vielen neuen Steuern, die jetzt dem Arbeitgeber auf-
gebürdet werden, ſtellt ſich die Arbeitslohnſtunde heute höher
als vor dem Kriege.

Hinzukommen weiter die geſtiegenen Baumateriag-
lienpreiſe, die im Durchſchnitt um etwa 60 Prozent eng
ſind wie vor dem Kriege. Die hohen Materialpreiſe, Löhne u
die vielen neuen Steuern verkeuern das Bauen gegen gegen
1914 um rund 70 Prozent. Jm umgekehrten Verhältnis ſtehen
dagegen die Mieten. Für das zweite Vierteljahr ds. Js. be
tragen ſie bekanntlich 50 Prozent der Friedensmiete, wovon noch
15 Prozent für den Wohnun, bau abgehen, ſo daß der Haus
beſitzer nur 35 Prozent erhält. Wenn bei den gegenwärtigen
Mietpreiſen ſelbſt eine Verzinſung der alten Hausgrundſtücke
nicht möglich iſt, wie ſoll dann ſich ein neues Haus, deſſen Er-
richtung ſich 70 Prozent teurer ſtellt, verzinſen? Der einzige
Ausweg bleibt nur die Anpaſſung der Mieten, aber davon wol-
len weite Kreiſe trotz des Wohnungselends nichts wiſſen. Jn
Bauunternehmerkreiſen iſt man einmütig der Ueberzeugung
daß der private Wohnungsbau nicht einſetzen kann, ſo lange die
Mieten nicht ein richtiges Verhältnis zu den Herſtellungskoſten
gebracht werden.

Es iſt wahrſcheinlich, daß im Frühjahr 1925, wenn die
Mieten einigermaßen angemeſſen ſind, wenn der Kapitalmarkt
flüſſiger und die Beſchaffung von Baugeld leichter iſt, der
private Wohnungsbau endlich wieder einſetzt; für dieſen Som
mer aber ſind die Ausſichten leider ſehr ungünſtig. Es hat
en Zweck, Hoffnungen zu erwecken, die ſich nicht erfüllen
önnen.

„Wallenſteins Tod
im Stadttheater zu Halle.

Die ermüdende Schwüle eines warmen Sommerabends lag
nicht nur auf dem Dache des Stadttheaters. Auch auf dem
Zuſchauerraum, auf der Bühne, ſelbſt auf den Kritikerplätzen

wenigſtens auf dem meinigen laſtete dieſe drückende
Schwere. Man war ordentlich froh, wenn der Vorhang einmal
fiel, und ſtrebte erleichtert dem Ausgang zu. Aehnlich wie einſt
in der Schule das Klingelzeichen ertönte und eine langweilige
Deutſchſtunde beendete, in der das unerſchöpfliche Aufſatzthemo
„Wallenſtein“ nach allen Regeln der Pädagogik, nur nicht der
Kunſt, behandelt worden war.

Dabei ſpielt ſich vorn auf den Brettern das tragiſche Schick
ſal des herrſchſüchtigſten und herrſchtüchtigſten, des fähigſten
und gewiß nicht unedelſten Mannes in den Wirrniſſen des
dreißigjährigen Krieges ab.

Man fragt ſich da unwillkürlich: Wollen oder können unſere
Schauſpieler keine Klaſſiker mehr ſpielen? Wollen oder können
unſere Theaterbeſucher keine Klaſſiker mehr ſehen? Dieſe
Fragen ſtellen, heißt ſie verneinen. Denn welch eine Begeiſte
rung, welch ein Leben ging tags zuvor im Lauchſtädter Goethe-
Theater von Bühne und Zuſchauerraum aus!

Fritz Günzel gab den Wallenſtein. Er iſt ſeit Wochen
nicht aufgetreten, hat alſo reichlich Zeit gehabt, ſeine Rolle zu
ſtudieren. Man konnte und mußte bei der Fähigkeit und
Gründlichkeit dieſes Künſtlers etwas ganz Beſonderes erwarten;
man wartete vergeblich.

Wallenſtein bewegt ſich in Gegenſätzen, iſt der Gegenſatz
ſelbſt. Er iſt ein pſychologiſches und politiſches Problem zu
gleich. Er iſt der rauhe, reale Krieger, der nur der Macht des
Schwertes verträut, und iſt hinwider der zagende Myſtiker, der
ſich den Sternen anvertraut. Er iſt Gewaltmenſch, aber auch
Freund dem Freunde, ja dem Feinde (Octavio Piccolomini).
Er ſtrebt in ſeinem maßloſen Ehrgeiz nach einer eigenen Krone
und verliert doch nie völlig das Verantwortungsgefühl dem
Reiche gegenüber. Fürwahr, ein gut Stück des deutſchen Volks
charakters ſelbſt, der nationalen Zerriſſenheit, verkörpert ſich in
dieſem Menſchen wie in dem ganzen Stücke.

Fritz Günzel lieh ſeinem Wallenſtein nur einen ein
ſeitigen, ich möchte ſagen den negativen Charakterzug. Er gab
ihn als den Sterngrübler, als den zweifelsvollen, ſchier ver
zagenden, den böſen Einflüſſen ſeiner Schwägerin leicht zugäng-
lichen Herzog von Friedland recht gut. Wo aber war geſtern
der ſtimmgewaltige Fritz Gunzel, der ſein Organ zum Orkan
anſchwellen laſſen kann? Wo war der große Feldherr und Ge
bieter Wallenſtein? Jn einer geſchickt gewählken Maske allein
läßt ſich dies alles nicht reſtlos ausdrücken.

Gut war Fritz Henſe! als Max Piceolomini: ganz der
jugendliche Feuergeiſt, wie er dem Dichter vorgeſchwebt hat.
Originell, dabei echt wirkte Richard Helſing in der kleinen
Rolle des Jſoloni. Goswin Hoffmann hingegen war unge
ſchickt und unſicher im Auftreten, genau wie die zehn Küraſſiere
Robert Förſter (Octavbio Piccolomini), ja ſelbſt Alfrer
Durra (Buttler), fielen nicht aus dem Rahmen des Durch-
ſchnitts heraus. Alfred Haller (Oberſt Wrangel) hatte ſick
eine unmögliche Perücke aufgeſetzt; er ſollte ſich nur einmal
vom Ring aus im Profil ſchauen! Paula Thetter war die
ehrgeizige, einer Lady Macbeth gleichende Gräfin Terzky, Luiſe
Seſſing die ſanfte, liebende Thekla.

Für die Spielleitung zeichnete Dr. Edgar Groß verant
wortlich, der uns mit Ende dieſer Spielzeit verlaſſen wird, um
die Leitung des Städtebundtheaters in Merſeburg zu überneh
men. Er gab der Aufführung einen geſchmackvollen, ſtilechten
ſzeniſchen Rahmen. Aber es gelang ihm auch hier wieder nicht,
Tempo und Rhythmus in die Darſtellung zu bringen. Es fehll
ihm eben das Theaterblut.

Das Volksbühnenpublikum ſpendete am Schluß den traditio-
nellen Pflichtbeifall, der indeſſen Dr. Groß veranlaßte, ſich zu

zeigen. Dr. Sellheim,4 m

Gegen Gicht, Stein und Stoffwechselleiden?! jede Auskunft durch die Badeverwaltung.
Fsgltcher Pensfonsprefs mit Zimmer ab H. 4,65 (III. Gruppe), H. 6.15 (II. Gruppe und H. 7.25 I. Gruppe efnackließtickh Wokhnate ger
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u Dienstags im fallen vom 20. Mai abaus und finden nunmehr im Sommerbad ſtatt.
Funkvereinigung Halle. Dienstag, 20. Mai, 8 Uhr Beginn

der Unterrichtskurſe. Stadtghymnaſium, 1. Stock. Der „Radio-
amateur“ Heft 7 liegt im Verkehrsbüro Roter Turm zur Ab-
holung bereit. Anträge auf Erteilung der Experimentierliſten
ſind umgehend an Herrn Jngenieur Drechsler, Gräfeſtraße 18,
einzureichen. Schluß der Annahme 25. Mai.

Bühnenvolksbund, Alte Promenade 10. Spielplan für die
nächſte Zeit: Sonnabend, 24. Mai: „Minna von BVarnhelm“.
Mittwoch, 4. Juni: „Wallenſteins Tod. Sonnabend, 21. Juni:
Eberhard Der Hallig (neue Oper). Mitglieder, die Vorauszah-
lungen geleiſtet haben, ſind zur Platzbezahlung jeder angezeig-
ten Vorſtellung verpflichtet.

Volksbühne. „Parſifal“ wird auf vielfachen Wunſch als
Sondervorſtellung Mittwoch, den 2. gut 65 Uhr im Stadt-
theater gegeben. Da nur eine einmalige Aufführung möglich iſt,
empfiehlt es ſich, die Karten ſchon jetzt zu beſorgen. Karten zu
2, 3 und 4 M. ab Dienstag in der Geſchäftsſtelle.

Ein neuer Frauenmord in Berlin
In der Nacht zum Sonntag wurde in Berlin die 41 Jahre

alte Ehefrau Johanna Kiſchelewski geb. Bartat, die unter
ſittenpolizeilicher Aufſicht ſtand, von dem 27jährgen franzöſiſchen
Soldaten Ali Bouzed, in Chalellag in Algier geboren, ermordet.
Der Täter wurde von dem heimkehrenden Ehemann geſtellt und
der Polizei übergeben. Vouzed, der zu den franzöſiſchen Kul
turträgern an der Ruhr gehörte, war von dort aber vor einigen
Monaten deſertiert. Er wurde, als er auf deutſchem Gebiet ein
traf, in das Sammellager Magdeburg gebracht, wo er am
14. Mai, alſo vor vier Tagen, entlaſſen wurde. B. hatte ſich
dann nach Berlin gewandt. Er beſtritt, die Tat verübt zu haben.
Er gab an, daß er mit der Frau, die ihn angeſprochen habe, in
die Wohnung gegangen ſei, und daß dort ſpäter der Mann
erſchienen ſei. Er ſei nun aus Angſt vor Schläge aus dem
Fenſter geſprungen u geflüchtet. Daß der a

remde der Mörder iſt, ſteht außer Zweifel. Es ſcheint ſich um
die Tat eines abnormal Veranlagten zu handeln. Der ärztliche
Befund deutet darauf hin.

Die Jahresverſammlung der Arbeitsgemeinſchaft deutſcher
Tuberkuloſefürſorgeärzte und der Vereinigung der Lungenheil-
anſtaltsärzte findet in der Zeit vom 26. bis 29. Mai in Koburg
unter dem Vorſitz des Leiters unſerer Halleſchen Fürſorgeſtelle
für Lungenkranke, Facharzt Dr. Blümel, ſtatt. Von den Ver-
handlungsgegenſtänden ſeien erwähnt: Prof. Schade-Kiel: „Er-
kältung und Tuberkuloſe“. Chefarzt Dr. PetersDavos: „Fehler-
quellen bei der Röntgenunterſuchung der Atmungsorgane“.
Leitender Arzt Dr. Graß-Bremen: „Trennung von offenen und
geſchloſſenen Tuberkuloſen?“ Chefarzt Dr. Sell-Eleonorenheil
ſtätte: „Tuberkuloſebekämpfung mit geiſtigen Waffen“.
Dr. Langer-Berlin: „Das Schickſal von Säuglingen und Klein
kindern in den Familien Offentuberkulöſer'. Medigzinalrat
Dr. Jaenicke-Apolda: „Zuſtändigkeitsgrenze von Schularzt und
Tuberkuloſefürſorgearzt“. Oberarzt Dr. Altſtaedt-Lübeck und
Chefarzt Dr. eger-Gleiwitz: „Planmäßige Tuberkuloſe-
bekämpfung durch den Hausarzt“. „Das Kind und die Abwehr-
kraft gegen die Tuberkuloſe“. (Privatdozent Dr. BauerWien,
Privatdogent Dr. von HayeckJnnsbruck, Prof. KleinſchmidtHam-
burg.) „Die erſten Erſcheinungen der Tuberkuloſe im Kindes-
alter“. (Prof. HübſchmannDüſſeldorf, Prof. Engel-Dortmund,
Chefarzt Dr. Simon-Aprath.) Mit der Tagung, an der außer
den Tuberkuloſeärzten die Vertreter der Reichs- und Landes-
miniſterien ſowie der Sozialverſicherungen teilnehmen, iſt eine
Ausſtellung von mediziniſchen Apparten und Lehrſtoffen ver
bunden. Näheres (Programm über den Verlauf, Unterkunfts-
vermittlung uſw.) durch Lungenfürſorgeſtelle, Halle, Salz-
grafenſtraße 1.

Der Veſuv wieder in Tätigkeit. Seit einigen Tagen regt es
ſich wieder in dem Vulkan Veſuv, ſein Gipfel und die hohe Wol
kenſchicht darüber flammen in der Nacht blutrot leuchtend über
den Hafen hin. Die Sachverſtändigen verſichern, daß kein
Grund zu Beſorgniſſen vor n ſei.Nicht weniger als zehn Autounfälle haben ſich ſeit Freitag
in Berlin ereignet; u. a. fuhr am Freitag ein Motorlaſtzug am
Lützowplatz auf, den Bürgerſteig, wobei ein Baum umgefahren
und der r leicht verletzt wurde. Totgefahren wurde von

einem Kraftwagen an ver dreuzung der Frieden und Wein
ſtraße ein ſiebenjähriger Schüler.

Eine ſchwere Operation während einer Feuersbrunſt, die
im BrocklhnKrankenhaus in NewYork ausgebrochen war,
von den Chirurgen dieſes Krankenhauſes an einer Frau ausge

ührt. Da ein Abbrechen der Operation unbedingt den Tod der
zur Folge gehabt hätte, ſo beſchloß man, die Operation zu

beendigen. Mit vollkommen ruhiger Hand führte der operierende
Arzt das Meſſer, während unterdeſſen andere Aerzte und Kran
kenträger 200 Kranke aus dem brennenden Gebäude fortſchafften,
Aerzte und Schweſtern ſorgten, durch beſtändiges Fächeln dafür,
daß kein Rauch in den Mund der Kranken kam, die in Chloro
formNarkoſe lag und durch einen von dem Rauchreiz hervor
gerufenen Huſten hätte ſterben können. Nach Beendigung der
Operation wurde die Patientin glücklich durch die Flammen her-
ausgebracht.

Zum Tode verurteilt. Wegen Mordes zum Tode verurteilt
wurde das Dienſtmädchen Anna Kowalczik in Breslau, die am
21. September 1928 ihre Dienſtherrin, Frau Petrich, ermordet
und beraubt hatte.

Vulkanausbruch auf Honolulu. Eine Meldung aus Honululubeſagt, daß der Kitaula, ein auf der ehe gelegener
Vulkan, in Tätigkeit getreten iſt und h er flüſſiger
Lava auswirft. Die Lavamengen werden bis zu 1 Fuß in
die Luft geſchleudert und verbreiten ſich in einem Umfang von
20 Quadratmeilen.

Wenn dumme Jungen mit Schießgewehr ſpielen. Auf dem
Friedrich Wilhelmplatz in Friedenau bei Berlin ſtritten ſich zwei
Gymnaſiaſten von Henningſen und Schulz über die Qualität
ihrer Schußwaffen, im Eifer des Wortgefechtes kam es ſchließ
lich zu einem richtigen Gefecht, das damit endete, daß beide
ſchwerverletzt wurden. Jn einem benachbarten Café wurde
ihnen die erſte Hilfe zu teil. Wie es möglich iſt, daß auf einem
ſo belebten Platze ein Revolverduell unter zwei Gymnaſiaſten
ausgetragen werden konnte, ohne daß das Publikum eingriff,
bleibt ein Rätſel.

Vollzs wirtſchaft.
Eiſenwerk Brünner A. G., Artern

Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir: Das abgelaufene
Geſchäftsjahr ſtand unter dem Einfluß des kataſtrophalen Wäh-
rungszerfalles der deutſchen Mark. Bis Mitte des Jahres war
der Geſchäftsgang normal und zufriedenſtellend, da-
gegen hatten wir, wie die geſamte Landmaſchineninduſtrie, in der
weiten Jahreshälfte ſchwer zu leiden gehabt. Eine Abſatzſogund, die in ihrem Ausmaß alle bisherigen Geſchäfts

flauen weit überflügelte und bis Ende des Jahres anhielt, traf
uns hart. Wegen Mangel an Aufträgen mußte die Arbeitszeit
zeitweilig verkürgzt werden. Durch die am 18. September
1928 beſchloſſene Kapitalserhöhung hat ſich unſer Geſellſchafts
kapital um 13,9 Millionen Papiermark auf 20 Millionen Papier-
mark erhöht. Leider iſt die damit beabſichtigte Stärkung unſerer
Betriebsmittel unter dem Druck des Valutaſturzes nicht in Er
füllung gegangen. Die Abſchreibungen wie auch die Bewertung
der Beſtände ſind, wie immer, mit der nötigen n erfolgt.
Der vorliegende Abſchluß, der noch in Papiermark aufgeſtellt
werden mußte, weiſt einſchließlich des Vortrages aus dem Vor-
jahre einen zahlenmäßigen Gewinn von 196 905 359 980 117 908
Mark aus. Dieſer Papiermarkgewinn iſt nur ein
ſcheinbarer; hat doch das Vermögen der Geſellſchaft, wie
unter der Herrſchaft der Jnflation nicht anders zu erwarten
war, ſich ſeit der Geldentwertung nicht vermehrt, ſondern ver-
mindert, wie die noch aufzuſtellende Goldmarkeröffnungsbilanz
ausweiſen wird. Wir ſchlagen deshalb vor, von einer Gewinn
verteilung Abſtand zu nehmen.

Ueber die Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr laſſen
ſich bei der ſtändig wechſelnden Wirtſchaftslage keine Vor-
ausſagen machen. Seit Beginn des neuen Geſchäftsjahres
haben wir unſeren Betrieb voll im Gangg. Die Abſatzmöglich-
keit hat ſich in den letzten Wochen gebeſſert, wenngleich
die große Geldnot zunächſt noch außerordentlich hemmend au
die Abwicklung größerer Geſchäfte auswirkt.

Befreinng des Poſtpaketverkehrs von der Außen-
handelskontrolle

Der Zentralverband des Deuiſchen Groß
handels war bei dem Reichskommiſſar für Ein- und Aus-
fuhrbewilligungen dahin vorſtellig geworden, daß ſolche Waren,
deren Einfuhr an ſich verboten iſt, beim Verſand durch die Poſt
ohne beſondere Ausfuhrbewilligungen über die Grenze ge-
laſſen würden. Der Reichskommiſſar hat nunmehr auf Grund

dieſer Beſchwerde die Zollſrellen ermächtigt, mit Wirrun n
16. Mai 1924 ab die Ausfuhr aller mit der Poſt ausge
Waren ohne Ausfuhrbewilligung zuzulaſſen, mit Ausnahn

von (Au Nr. des Statiſtiſchen r m266 Radium und De rin 817h Geldchlorid in Sendum
über 50 Gramm Reingewicht, 8170 ſalpeterſaures Silber in
Chlorſilber in Sendungen über 500 Gramm Reingewiqt,
317s Radiumſalze und Meſothoriumſalze, 388 Radiumpräparg,
7694 1. Feingold, roh oder gegoſſen, gehämmert oder gewalzt,
in Stangen, Blech oder Draht, legiertes Gold, roh oder gegoſen,
auch in Form von Platten, 769a 2. Barren aus Bruchgold
769b deutſche Goldmüngzen, 7690 fremde Goldmüngzen, 7690 Plan
und die ſogen. Platinmetalle (Jridium, Osmium, Palladium,
Rhodium, Ruthenſum, unlegiert, roh oder gegoſſen, gehämmer
oder gewalzt, in Stangen, Blech oder Draht; legiertes Platin
roh oder gegoſſen; auch Bruch, ſowie Abfälle von der Ver
arbeitung dieſer Metalle; legiertes Platin und legierte Platin,
metalle, gehämmert oder gewalzt, auch in Form von BVlech odel

Draht, mit der Einſchränkung, daß die Ausfuhr vor
Blech und Draht aus unlegiertem oder legiertem Platin in Sen,
dungen bis zu 100 Gramm Reingewicht für jede Sendung ohneAue drben inne zuzulaſſen iſt, wenn die Rechnung der

kammern Frankfurt a. M. Hanau trägt, 7704a legiertes Goſd
gehämmert oder gewalzt, auch in Form von Blech oder Draht,
7720 1. Feinſilber, roh oder gegoſſen, gehämmert oder gewahzt
in Stangen oder Blech; legiertes Silber, roh oder segoſen auch
in Form von Platten, 7722. 2. Barren aus Bruchfilber
772b Silbermünzen, 7720 Abfälle von der Silberverarbeitung
(Silbergekrätz); Bruchſilber, Abfälle von der Goldverarbeitung
(Goldaſchegekrätz); Bruchgold, nicht in Barren, 773 Legiertez
Silber, gehämmert oder gewalzt, auch in Form von Vleqh,
legiertes oder unlegiertes Silber, vergoldet oder auf meqhg
niſchem Wege mit Gold belegt, 774 Draht aus Silber, aug
legiert.

Als Radiumpräparate aus Nr. 388 des Statiſtiſchen Waren
verzeichniſſes im Sinne der vorſtehenden Ausnahmen ſind n
ſolche Präparate zu verſtehen, die aus Radium oder Radium,
ſalzen hergeſtellt ſind.

Kohlenfördernng im 1. Vierteljahr 1924
Jm Oberbergamtsbegzirk Halle wurden im erſten Vierteljahr

1924 in zwei Betrieben 9684 To. Steinkohlen gefördert, die
Zahl der beſchäftigten Perſonen betrug 284. Hiervon wurden
im Löbejüner Bezirk 9684 To. gefördert. An Braunkohlen
wurden in 221 Werken insgeſamt 15 876 847 To. gefördert, davon
aus Tagebauen 13 162 663 To. Die Geſamtzahl der beſchäftigten
Perſonen betrug 66 389, in Tagebaubetrieben arbeiteten 24173,
in Nebenbetrieben 15 873 Perſonen. Der Abſatz an Braunkohle
betrug 15 851 672 To. Jn den weſtelbiſchen Gebieten wurden
9 093 981 To., in den oſtelbiſchen Gebieten 6 782 429 To. gefördert,

Geoee?Äuunwwneeomeeeeeeeeeeeeeeeen,
Das TWeffer am Diensfag:

Wetterdienſt der „Halteſchen Zeitung.
Eigener Drartvbericht anſerer Schriftleitung.
Eine geſtern über Frankreich biegende Störungslinie ha

ſich langſam nordwärts bewegt und weit nach Oſten hin ent
wickelt. Sie paſſierte in den heutigen Nacht- und Frübhſtunden
mit leichten Regenfällen unſer Gebiet. Nach ihrem Vorüber-
gang iſt die Temperatur ſprunghaft geſtiegen. Die nach Norden
vordringenden ſüdlichen Luftmaſſen erzeugen in Dänemark und
Oſtdeutſchland ausgedehnten Barometerfall. Es iſt möglich, daß
auf der Rückreiſe des entſtehenden Depreſſionsgebietes kühlere
Luft herangeführt wird. Jn Mitteldeutſchland wird dann das
Wetter ſehr unbeſtändig und vielfach Regen ſowie vorübergehende

Abt bringen.orausſichtliche Witterung am 20. Mai: wolkig, zunächſt
wärmer, ſpäter kühler, Gewitter- und Regenneigung.

Die Zubereitung einer guten Suppe iſt der Haus heut
ſo leicht gemacht. Bei geringem Aufwand an Geld, Arbeit und
Feuerung erhält ſie aus den kochfertigen „Maggi's Suppen“ (in
Würfeln) in kurzer Zeit nur mit Waſſer wohlſchmeckende, nahr
hafte Suppen. Eine reiche Sortenauswahl bietet angenehme
Abwechſlung, z. B. Eier-Nudeln, Eier-Sternchen, Erbs, Grün
kern, Kartoffel, Königin, Ochſenſchwanz, Pilg, Reis, Reis mit
Gemüſe, Tapioka echt, TapiokaJulienne.

00 erzielen Sie ſchon durch1--2 maliges n mit der
herrl. chend ſchmeckenden

ahnpaſte Ohlorodont.

G Gegen üblen Mundgeruchwird auch mit Erfolg Oh o r o m t Mundwaſſer verwendet.

Roman von Otfrid von Haüstein.
6] Copyright 1921 by Deutsehe Verlags-Anstalt, Stuttgart

Um elf Uhr lieferte mich mein Führer wieder auf dem
Schiff ab, und Punkt zwölf Uhr lichteten wir die Anker. Jch
hatte an den beiden letzten Nächten genug geſchlgfen. Jch ſaß
auf Deck in dem einzigen Liegeſtuhl, der vorhanden. Von unten,
vom Verdeck klangen die Töne der Mandolinen und ſchwermütige
italieniſche Volkslieder, von dunklen, wohllautenden Stimmen

ungen.gef Wie wunderbar iſt die Ausfahrt aus dem Golf von Neapel!

Langſam verſank das Lichtermeer von Neapel. Hoch über
der Stadt ragte der Veſuv, und die glühende Lava im Krater
ließ jetzt in der Nacht die dunkle Rauchwolke, die während des
Tages über ſeinem Haupte ſchwebt, wie von Flammen
erſcheinen. Nach etwa zwei Stunden durchfuhren wir die
enge von Capri der Golf von Sorrent öffnete ſich unſerem
Blick. Jm hellen Mondlicht lag die herrli Küſte und hell
glitzerte ſein ſilberner Schein auf den leiſe bewegten Wellen der
pffenen See.Und dann ſtieg glutrot die Sonne aus den Fluten, während
wir an den Lipariſchen Jnſeln vorüberfuhren, und ſchon grüßten
in der Ferne die ſiziliſchen Berge.

Aber unſer Schiff hatte direkten Kurs und ſteuerte auch an
der Bucht von Palermo vorüber. Nur mit dem Fernglas konnte
ich ein flüchtiges Bild der Stadt erhaſchen. Jetzt ging ich hinab,um während der Seefahrt den verſäumten Nachtſchiaf nachzu

holen.
Wieder kam ein herrlicher Abend, als wir uns der afrika-

niſchen Küſte näherten. Ein Himmel, wie ihn kein Maler feſt
halten kann, ohne ein Uebertreiber zu ſcheinen. Schwefelgelb,
violett, hellrot und zartroſa leuchteten die Wolken, um gegen den
Zenit dunkelſchwarz und drohend herniederzuhängen.
Wie ein grelleuchtender Feuerball ſank die Sonne über den
Häuſern von Tripolis nieder. Mit letzten Strahlen ließ ſie die
Kuppel der n Moſchee ſchneeweiß erglänzen, während dasalte Schloß ſchwarz und alt dalag. Sie Minaretts, wie
Nadeln aufragend, hoben ſich von den prunkenden Farben des
Himmels und weitgeſtreckt lagen die viereckigen, zinnengekrönten
Häuſerwürfel der uralten Stadt, die bis vor wenigen
noch das Banner des Jſlam auf ihren Türmen geführt hatte.

Dunkel ernſt e lag ſie da nur im Süden,da, wo in den letzten europäiſche Vorſtadt ſich e war ein Li über den Buer
ſeſt ſollte die über liegen. Die

Jtaliener heben an Bord, mir aber zuckte es in allen Gliedern.
Do machte

tal m. an

Der Kaiſer der Hahara Der Orient mit ſeinen Geheimniſſen und Wundern, das Reich
von Tauſendundeiner Nacht lag vor mir. Ein Nachen kam zum
Schiff. Ein Mann ſaß darin, der ſeinen langen, hageren Leib
in einen weißen Burnus gehüllt hatte und einen kleinen roten
Fes auf dem Kopfe trug. Er ſtieg an Bord ſprach mit dem
Kapitän und kam auf mich zu.

„Terid ti mil' li ma rufl!“
Ich zeigte mein Kärtchen und wiederholte den Spruch.
Auch jetzt ſollte er mir zum Zauberwort werden, das ſchon

in dieſer Nacht die Pforten des Paradieſes öffnete. Der Mann
im Burnus verbeugte ſich tief.

„Misalcher, Sidi, ilhak' ni min beid itfad' dal.“
Zum Glück hatte ich meine Bahnfahrt benutzt, wenigſtens die

gewöhnlichſten arabiſchen Sprachwendungen zu erlernen, und
wußte, daß der Mun zu mir ſagte:

„Guten Abend, bitte, folgen Sie mir!“
Jch nahm alſo meine Kenntniſſe zuſammen.
„Kulli chidäma tilzam!“
„Jch ſtehe zu Jhrer Verfügung!“
Freilich, meine Ausſprache mag ein wenig wunderlich ge

weſen ſein, denn mein arabiſcher Freund te ein leichtes
Zucken um die Mundwinkel, aber er machte eine zweite Ver-
beugung ein Matroſe ſchleppte bereits meinen Koffer herbei
und wir ſtiegen in das Boot. Aus der unterwürfigen Art, mit
der ſeine Ruderknechte alle mit maleriſch markanten Zügen

ſeine Befehle entgegennahmen, erſah ich, daß der Mann eine
höhereſter e Perſon ſein müßte.

ir ruderten alſo langſam der Küſte entgegen. Am Strande
herrſchte noch reiches Leben, zumal ſah ich eine ganze Anzahl
Europäer, denn die Ankunft eines jeden Schiffes bedeutet für
Tripolis, das im Gegenſatz zu Algier und Tunis außerhalb des
gewöhnlichen Touriſtenverkehrs ſteht, immerhin eine Senſation.

Jch wußte, daß die Jtaliener ein europäiſches und noch dazu
ganz gut renommiertes Hotel in Tripolis betreiben aber ich
marſchierte ja mit gebundener Route.

Wir ſtiegen aus und ſogleich drängte ſich ein Schwarm aller
möglichen Kerle an mich heran. Man ſchrie in den verſchieden
ſten Lauten ich ſah ſogar die Mütze eines Hoteldieners. Halb
nackte Kerle kamen heran und ſuchten den Ruderknechten meinen
Koffer zu entreißen andere packten mich an den Rockſchößen.
Sicher ſuchten ſie mich für die verſchiedenen Hotels, Herbergen
und Spelunken zu kapern, aber mein Araber richtete ſich auf,
ſchleuderte ein paar befehlende Worte unter die Menge und
machte eine gebietende Geſte die Leute traten zurück, und
jetzt führte man zwei Eſel heran, die mit bunten Schabracken
behangen waren. Der Eſel, das gute Grauchen! Das Reittier
des Orients!

Wir ſtiegen auf ein paar Männer in weißem Burnus,
das bunte der Beduinen um die ſ ten Köpfe

geſchlungen, nahmen meinen Koffer und meine Reiſetaſche
ein paar andere liefen neben unſeren Eſeln her, und unter dem
Geſchrei der ganzen Geſellſchaft ſetzte ſich die Kavalkade in
Bewegung.

Jetzt alſo war ich losgelöſt von Europa, denn ich ſah ſofort
daß wir uns nicht ſüdlich der modernen Europäerſtadt zuwen
deten, ſondern direkt der gerade vor uns liegenden Altſtadt.

Noch lag der Abend mit einer leichten Dämmerung über
uns, und die gelben Wolken, die den letzten Sonnenſchein wider
ſpiegelten, gaben der ſchon an ſich phantaſtiſchen Umgebung
etwas Unwirkliches.

Wir hatten ein Stadttor mit außerordentlich dicken Mauern
durchritten, jetzt waren wir in einer engen Gaſſe, offenbar einer
Baſarſtraße. Ueberall gewölbte Oeffnungen, die zu Läden führ-
ten, in denen die Waren geſtapelt lagen. Wir konnten nur dasGewirr der Menſchen ſehen, die ſich Ser drängten. Araber im

Burnus und Fes, hellgefärbte Libuberber mit bunten Kopf
e andere mit hellen Turbanen und bunten Tüchern

apiert.
Gelbe und rote Lederpantoffeln ſchlürften durch den feinen

Staub der Gaſſe, ein Geruch von Unrat, Oel, Schafbutter und
Schmutz vermiſchte ſich zu einem atembenehmenden Geſtank. Da

wiſchen bahnten ſich Männer den Weg, die Brot, geröſtete Ge
ärmſtückchen und allerhand mehr oder weniger greuliche Lecker

biſſen feilboten.
Wir kamen an der Moſchee vorbei, Ein weiter Platz, in

mitten das hohe Gebäude wir ſahen Gläubige auf den Stufen
knien andere ſich im Brunnen vor der Moſchee ihre Füße
waſchen, und von der Höhe eines ſchlanken Minaretts tönte in
abgehackten klogenden Tönen der einförmige Geſang eines Muez
zin, der Allah anrief, hernieder.Hie und da kam auch eine Frauengeſtalt vorbei. Vom Kopf
bis zu den Füßen eingehüllt in ein langes ſackartiges Gewand,
das nicht das geringſte von ihren Formen erraten ließ über
Kopf und Bruſt ein weißes Tuch, in das in Au
kleines Gitterchen eingelaſſen war, damit ſie hindurchblicenkonnte. Und doch hielt ſie es für notwendig ſt noch mit dem

Antlitz der Wand zuzuwenden, als wir bor überſchritten denn
ſie war ja harem, ſie war „verſchloſſen“. Kein Männeraug
als das ihres Gatten durfte ſich an ihrer Schönheit

wenn ſie ſolche beſaß.Der letzte Sonnenſtrahl verlöſchte und mit ihm faſt wie durch
Zauberſchlag auch das Leben. Heller weißer Mondſchein lag
über den Dächern.

Wir ritten nun langſam durch immer engere,
Gaſſen. Die Häuſer waren, wie es der Orientale liebt,

niedere

e
heulte auflos. Nur kleine düſtere Türöffnungen waren zu ſehen.

weilen lief eine Katze über den Weg oder ein Hund
Fortſetzung folgt.
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i Klaſſe TT: T. Otto Hartung Halle (Eichler-Bekamo), 7,2,59. ſetzten GelSe Dalleſchen Fußballſpiele e we- Paul Hartmann Magdeburg (Grade), 4,9,4. ſen als
Boruſſia konnte Sportfreunde Halle mit 8:1 ab- 3. Brehmer- Halle (Zündapp), 4,83,4.

fertigen. Das Torreſultat entſpricht weniger überlegenen laſſe III: 1. Lob er Brandenburg (EngliſchJap), 4,36,30.Leiſtungen Boruſſias als vielmehr der ſchlechten Abwehr des e Klingberge Magdeburg Sag K. E.), 4,48,6. Die Beiſetzung des Unterwachtmeiſters H
Erſatztorhüters der Sportfreunde. Letztere ſpielten im Felde Klaſſe IV: 1. Seelbach- Berlin (Engliſch Triumph), 4,22,25. Oebisfelde, 165. Mui. ändigen ergs
ganz gut zuſammen, doch im Strafraum war es mit der Kunſt Nach dem Rennen fanden ſich die Teilnehmer mit zahl Hier erfolgte am Donnerstag nachmittag die Veerdin
des Torſchießens aus. Boruſſia konnte durch ſchnelle Vorſtöße reichen Gäſten zu einigen gemütlichen Stunden im Gaſthof „Zur des bei den Straßenkämpfen in Halle gefallenen Untervag
die Hermann Rehn in vorbildlicher Weiſe einleitete, das Spiel Tanne“ in Zöberitz zuſammen, wo auch die Preisverkeilung meiſters Hartung. Acht Kameraden der Oebisfelder Orksgruyhe
zu ihren Gunſten entſcheiden. Bis Halbzeit ſtellte Boruſſia das ſtattfand. des Stahlhelm brachten den Sarg nach dem Elternhauſe. Stah.
Reſultat auf 3:0. Nach Seitenwechſel hatte Boruſſia das Heft helmkameraden aus dem Kreiſe Gardelegen und dendauernd in der Hand und erzielte noch fünf weitere Tore. Sport Rennen zit Leipzig barten braunſchweigiſchen Orten waren in großer Zahl n
freunde kamen in der 10. Minute nach Halbzeit zum verdienten Preis von Neuſtadt. 1. Dr. W. Kaufmanns Gauri, Kraftwagen in Oebisfelde eingetroffen. um dem gefallen inimum Der
Ehrentor. ſankar (Janke), 2. Piaski. 8. Habanera. Tot.: 24; Platz Kameraden die letzte Ehre zu erweiſen. Auch die 4. Hundert Wir müſſ

Das 2. Spiel Favorit gegen Preußen-Komet Ver 11. Ferner: Condor. Gautzſcher Jagdrennen. 1. Tuppacks ſchaft der Magdeburger Schupo, der Hartung angehört hat. xnGutachte
bandsſpiel) endete mit 8:0 für Favorit. Das Spiel zeigte bei Waffenbund (Hantke). 2. Geheimbund. 8. Otella. Tot.: traf mit ihren Vorgeſetzten hier ein, ebenſo eine Abordnung de
leichter Ueberlegenheit der Rothoſen keine beſonderen Leiſtungen. 24; Platz 183, 13. Ferner Siege, Heldenſohn. Preis von Magdeburger Stahlhelms und des Magdeburger Jung deutſchen ia
Halbzeit 1:0 für Favorit. PreußenKomet konnte ſich bei der Sellerhauſen. 1. Geſt. Starpels Carl Heinz (Lüneberter), Ordens. Se Prot t
guten Verteidigung Favorits nicht durchſetzen. 2. Glashäger. 3. Padea. Tot.: 12; Platz 11, 12. Ferner: Vor dem Elternhauſe des Gefallenen hatte ſich eine große zliche

Am Sonntag kongzentrierte ſich das Intereſſe auf das Spiel Rebekka. Raſchwiter Jagdrennen. 1. Säuberlichs Kiek in Trauergemeinde eingefunden. Die Leiche war auf dem der
Sportklub Erfurt gegen Wacker. Das angekündigte die Welt (Ulbrich). 2. Goldammer. 3. Sultane 8. Tot.? aufgebahrt, bedect mit einer Fülle von Kränzen. Vlunen-
Spiel Brandenburg Dresden gegen 98 wurde von Brandenburg 114; Platz 33, 17. Ferner: Schnucki 2, Marc Anton (gef.). ſpenden hatte auch die Stadt Halle, die Schupo von Magdeburt
abgeſagt. Erfurt konnte einen eindrucksvollen 4:1-Sieg über den Plagwitzer Ausgleich. 1. Aurebachs Cicer o (Breege). 2. Lehns Und Halle geſandt. Nach einer kurzen Trauerfeier, die Paf
Saalegaumeiſter erzielen. Bereits in den erſten fünf Minuten graf. 3. Broſa. Tot.: 22; Platz 15, 28, 31. Ferner: Briſe, Hippe hielt, hob man den Sarg auf den Wagen und unter den
wurde das Spiel entſchieden. Zwei bildſchöne Tore, von dem Amor, Kiß me quick (4), Träumerin, Fata Morgang, Semen- Geläut der Glocken beider evangeliſchen Kirchen bewegte ſich de S
Halblinken geſchloſſen, waren die Ausbeute fein angelegter An drig. Grimmaer Jagdrennen. 1. B. Bauers Granit (W. gewaltige Zug zum Friedhof. Unter dem Trauergefolge de I eblchlei
griffe. Wacker fand ſich gar nicht zuſammen. Wohl war die Elf Laſſe). 2. Herzlieſel. 3. Propulſor. Tot.: 12; Platz 12, 17. merkte man den Landrat Voer-Gardelegen, den Major Heyde r t
in der erſten Halbzeit leicht im Angriff, Tore wurden aber in Ferner: Heldenſohn, Zwirn. Preis von Möckern. 1. H. kamp, Schulte und Bethge aus Magdeburg und den Ragiſ et
folge Einzelaktionen des Wacker-Sturmes nicht erzielt. Einige Stahls Fichte (GBreege). 2. Ship. 3. Ananas. Tot.. 14; mit dem Bürgermeiſter an der Spitze. Ueber dem Zuge flatterig e artige
gute Fernſchüſſe meiſterte der Gäſtetorhüter. Jn der 2. Halbzeit Platz 10, 11, 14. Ferner: Fata Morganga, Ad epta, Satanas, 18 Fahnen. Auf dem Friedhofe fand abermals eine Trauer
lag Erfurt leicht im Angriff. Die 15. Minute brachte durch den Grasmücke, Lachſalve. feier ſtatt. Die Grabrede hielt Paſtor Hippe, einen letzten Eruj, d
Halblinken das 3. Tor. Ein 25-Meterſchuß ſtellte das Reſultat t rief ein Vertreter des Magdeburger Stahlhelms dem Tote Ausauf 4:0. Jn der letzten Viertelſtunde wird Wacker infolge Um- Rennen zu Hoppegarten nach. Dann wurde der Sarg unter dem Ehrenſalut der d an den
ſtellens wieder die angreifende Partei. Durch eine flache Flanke Monfalcone gewinnt das Henckel-Rennen. deburger Schupoabteilung in die Gruft geſenkt. en Ve
Schönfelds erzielte Thomas das verdiente Ehrentor. Erfurt Bauernfänger-Rennen. 1. Frhr. S. A. v. Oppenheims n inshinterließ einen recht guten Eindruck. Sonnenſtrahl (H. Schmidt). 2. Glück und Glas. 3. r Merſeburg, 17. Mai. (Tob beim VBaden.) Am du e dieſe

nor. Tot.: 13; Platz 11, 15, 36. Ferner: Dalberg (4), Del- nerstag abend gegen 348 Uhr badete der 28jährige Schloſet gen werden
Die Schweiz ſchlägt Ungarn 4:2 (2:0). Auf dem Platze mora, Kili, Primavera. Nickel-Rennen. 1. A. und T. von ztzlt rie er laut nurder Young Fellows in Zürich wohnten am Sonntag 18000 Weinbergs Errrrer (O. Schmidt). 2. Mandarin. 3. Da- De verſent m r e lhgris S ſeit et

Zuſchauer dem 6. Länderkampf zwiſchen den Nationalmann- capo. Tot.: 13; Platz 10, 10. Ferner: Elewelyn. Argwohn- hier zugezogen und auf dem Leunawerk beſchäſtigt. Seine
ſchaften von Ungarn und der Schweiz bei. Die Schweizer Mann Rennen. 1. Frhr. S. A. v. Oppenheims Revolutionär (H. Familie wohnt in Sandersleben. Die Leiche konnte noch i
ſchaft war ausgezeichnet in Schwung und ſehr ſchnell, während Schmidt). 2. Notung. 8. Williger. Tot.: 87; Platz 15, 14, 21. geborgen werden.

ſommen, re
miſſare und

ür das
ſich die Ungarn zunächſt nicht mit dem Boden abfinden konnten. Ferner: Fillipov (4), Eigilbert, Lobredner, Jlſenſtein, Sangui- orta, 18. Mai. (Das Schulpfortafeſt)Bei der Pauſe führten die Schweizer mit 2:0 und erhöhten den niker. Henckel-Rennen. 1. Frhr. S. A. v. Oppenheims wen L Todesfalls vom S. Mai den 11. n m 17 rn

ntralverVorſprung ſpäter auf 4:0, bis 20 Min. vor Schluß der engliſche Monfalcone (H. Schmidt). 2. Fundin. 3. Caprivi. Tot. ſchoben worden.
Schiedsrichter Fowler einen Elfmeter diktierte, den Eiſenhoffer 88; Platz 13, 13, 17. Ferner: Heldraſtein (4), Roſendame (57), Camburg (Saale), 17. Mai. Brücke mumbau,) M
zum erſten Tore für Ungarn verwandelte. Der gleiche Spieler Hannar (6), Vafur (7), Patrizier, Farmer. Zuwietracht Saglehrüge t dem ſſere diesjähwar ſpäter noch einmal erfolgreich. Rennen. 1. M. Schönemanns Jſchida (Torke). 2. Fonta den Vorarbeiten zur Senkung e 7 n ſt beg

mora. Tot.: 10 Altgold-Rennen. 1. F. v. Pouetltitz' Ha worden. Der Verkehr wird mit t nſchränkungen en b

ora. t. F. v.Um die Handballmeiſterſchaft der D. T. vbakuk (O. Schmidt). 2. Twoſtep. 3. Nargitia. a J e Weh ne h ger en e aahwen, ein Wage 4
T. V. ä .V. ärts i latz 19, 56. Ferner: Bürgerwehr, Abendwolke. Tauſend- re h h ter h nleeektengen 1. P. Kamils Döberitz (Wurſt). 2. Bal- Dornburg (Saale), 17. Mai. (Zu ſammenſtoß Alf n den 27.
Der Halleſchen Turnerſchaft muß man es Dank wiſſen, 3. Manuelg. Tot.: 59; Platz 20, 14, 24. Ferner: Pan dem hieſigen Bahnhof war am Sonnabend eine Lokomotiewenn ſie ſich bemühte, der Halleſchen Bevölkerung ein ſo wert- Rirſert ca Angeius, Kltarid, ar Cantania, WMorgenſtunde, beim Rangieren in einen Packwagen hineingefahren und hat

re L d e 76, ſtattvolles Handballſpiel, wie es das Vorſpiel Südoſtdeutſchland dafüre 9 dieſen auseinandergeriſſen. Ein Hilfszug aus Jena braqht matMitteldeutſchland um die Handballmeiſterſchaft der Deutſchen Walküre, Modepuppe mit ſeiner Mannſchaft Ordnung in die Trümmer. r
Turnerſchaft darſtellt, zu zeigen. Um den Davispokal hr. Raguhn, 15. Mai. Todesfall.) Der Großinduſtrie an des G

Ueber den Spielverlauf iſt folgendes zu ſagen: Jn den letzten Tagen haben die Vorrundenkämpfe um den Otto Naumann, Mitinhaber der von ſeinem verſtorbenen i e
Saalfeld ſpielt zuerſt gegen die Sonne und hat Anwurf. Daviepokal, die höchſte Trophäe des internationalen Tennisſports, Vater gegründeten Firma Otto Naumann und Co. (Raguhnu ans ne

Bereits in der erſten Minute fällt das erſte Tor für Breslau, eingeſetzt. In Wien ſtanden ſich die Vertreter von Oeſterreich Papier und Mühlenwerke), iſt einer plötzlichen Gehirnkrankhei Wahgelaufene
welches der rechte Verteidiger gut verwandelte. Nach Wieder und der Schweig gegenüber. Am erſten Tage ſiegte in den erlegen. Erſt vor einigen Monaten iſt der Altersunternehnn eng von
anwurf zieht Saalfeld ſofort vor das BreslauerTor und kann Fingelſpielen Eſchlimann (Schweiz) über den Oeſtereicher Brik Otto Rudloff geſtorben. Alleiniger Inhaber iſt nun der jüngere
durch ſcharfen Schuß des Mittelſtürmers das Unentſchieden mit 6:2, 6:3, 6:3. Jm zweiten Einzelſpiel ſchlug der öſterreichi- Bruder Max Naumann.
wieder herſtellen. Durch allzu hartes Angehen der Saalfelder ſche Graf L. Salm den Schweizer Martin mit 8:6, 6:4, 6:2. Am Liebenwerda, 17. Mai. Großfeuer Im ha
Verteidigung verhängt der Schiedsrichter in der achten Minute Sonntag fand das Doppelſpiel ſtatt, das die Schweizer Eſchli Hirſchfeld wütete am Dienstag ein Großfeuer, das unſerer
Strafwurf, der jedoch verſchoſſen wird. Jn der 11. Minute mannSauter gegen die Oeſterreicher Gebrüder L. und O. Salm Kirchturm in ſchwerſte Gefahr brachte. Der Brand war auſ
ſhießt Breslau knapp daneben. Durch ſchnelles und gutes Zu 6:5, 6:4 für ſich entſchieden. Am Ende des zweiten Tages gekommen auf dein Gehöft des Mühlenbeſitzers Hausmann
ſammenſpiel gelingt dem Breslauer Sturm in der 28. Minute, ſtand alſo der Kampf 2:1 für die Schweiz. Obwohl am Montag Wohnhaus, Scheune und Stallungen fielen ihm zum Opfer
die Führung an ſich zu reißen. Einen erneuten Strafwurf für noch zwei Einzelſpiele auszutragen ſind, ſtehen die Ausſichten für Nur mit Mühe konnte man das Vieh reiten. Da plöblich erſchol Keu- bzw.
Breslau hält der Saalfelder Torhüter ſicher. Der Mittelläufer Oeſterreich nicht mehr günſtig. der Ruf: „Ter Kirchturm brennt!“ Und tatſächlich quoll unter nitgliedern.
von Saalfeld wirft ſeinen Sturm immer wieder nach vorn. In Kope jelen in der Vorrunde Ungarn und Däne- for u Schieferbedachun i HerrenEine lange Vorlage nimmt der Mittelſtürmer Saalfelds gut In Kopenhagen ſpielen in 2 2 8 dem kupfernen Helm weißer Rauch aus der Schief Gutsbeſitzemark gegeneinander. Am Sonntag gewann in den Einzelſpielen Der Brandherd lag etwa acht Meter über dem Turmfenſter, Gutsbeſitzeauf und ſchießt mit Prachtſchuß das zweite Tor. Schon zwei ter Däne Axel Peterſen über den Ungarn Takacs mit 6:2, 6:8, daß es Po Schwierigkeiten machte, die Schläuche anzuſehen Wilußſafſung 9
Dinuten ſpäter kann der Linksaußen von Saalfeld infolge Der ungariſche Meiſter und Godenburgſieger Kerling ſchlug Schließlich gelang es des Feuers Herr zu werden und den Tun a Ab
Fehlers der Verteidigung durch ſchwachen Flachſchuß die ſeinen Gegner, den Dänen Ulrich mit 10:8, 6:0, 6:4. zu retten. Die Mühle mit etwa 100 Zentnern Korn und Nehl eſchäfts-Ant
Führung erringen. Kurz vor Halbzeit verwirkt der Verteidiger Am 22. und 24. Mai kommen in Prag um den Davispokal vorräten iſt in Flammen aufgegangen. death
Saalfelds durch Eintreten in den Schußkreis einen 13-Meter- Wettbewerb die Tſchech u d men. rg. hechoſlowakei und Neuſeeland zuſamme euſel 17. Mai. Verunglückt.) Schwer be W wen Jahreplaziert verwandelt wird. Mit 3:3 gehts in die Die auſtraliſche Mannſchaft tritt beſtimmt an. Jhre Zuſammen ung er mehreren Wage der a ine Miene gen z

ß u 2 i it ündigt. i mann anNach dem Wechſel reichlich nervöſes Spiel beiderſeitig. ſetzung und inlunſt iſt bereits angekwn a r er e r n hre De tet
Seite W r w ſich vor allen Je Berlin gewinnt den Silberſchild e m w. Je eß Wenn Warde wen e vonbei der Saalfelder n t durch ſörperliches Spiel äußert. Endſvpiel den Silberſchild des Deutſchen Hockey  ſittenenDurch die vielen Strafwürfe wird das unangenehm verzögert. Bund ſenden ſug u Dotee de dem Platze des Berliner dem Altenburger Krankenhaus gebracht, wo er den erh lle Saal
Der Halbrechte des Breslauer Sturms gefiel ſich in Allein s in je repräſentativen Mannſchaften von ſchweren Verletzungen erlegen iſt.gängen, wodurch die anderen Spieler ſehr benachteiligt wurden. Woneenemglare Se Werk ehe See nach Srlhelwegen Rudolſtabi, 17. Mai. (Schloßeinbruch. u
Endlich, in der 46. Minute, kann der Halbrechte von Saalfeld wurde ein Mann der Weſtdeutſchen verletzt und mußte aus erbeuteten aus dem Schloſſe Hirſchhügel der rin en

ſegbringende Tor für ſeinen Verein ergielen. Vreslaunhat ſcheiden. An ſeine Stelle trat ein Erſatzmann. Da erſt kurze von Donnersmarck bei Rudolſtadt Schmuckſachen We
jett das Spiel in der Hand und drängt die Saalfelder in ihre Feſt verſtrichen war, wurde das Spiel noch einmal begonnen. Silberzeug aller Art, darunter Veſtecke mit dem 9 e.
Spielhälfte zurück. Saalfeld verteidigt ſein Heiligtum viel In dem ſehr ſchnellen intereſſanten Spiele war Berlin von An „W. von Goethe“, ferner goldene Beſtecke und Perſerteppia
beinig. Ein ſcharfer Schuß des Breslauer Mittelſtürmers Hng an leicht überlegen. Die glänzende Berliner Verteidigung, Dafür ließen ſie ein Stemmeiſen zurück. ernit
landet an dem Torpfoſten. in der beſonders der Torwart Rheinbold durch vorzügliche Ab r D Mai. u

wehrarbeit auffiel, machte alle Durchbrüche des Gegners zu e It.) Der verwegene in ren an t daMotorrad Rennen in Halle Na Der Selher Sturm hatte in Oehmke ſeine beſte Kraft, Althoff in der Peterſtraße, bei dem ſich die et
Die Halleſche Motorrad Vereinigung veranſtaltete am der vor dem Wechſel zweimal einſenden konnte. Nach der Pauſe haus hatten einſchließen laſſen, hat ſeine wnnten d

geſtrigen Sonnkag eine Zuverläſſigkeitsfahrt „Rund um den war das Spiel ausgeglichener. Weſtdeutſchland rafft ſich nun Aufklärung gefunden. Am Mittwoch barm ding
Petersberg“. Die Beteiligung war eine ſehr guke. Am Start auf, brachte es aber nur zum Ehrentor, während Berlin durch Täter von der Le Kriminalpoligzei ermittel 4 deren Namein Halle befanden ſich 382 Fahrer. Die Strecke (210 Kilometer) Oehmke zum dritten Male einſenden konnte und mit 83:1 einen gemacht werden. Es t ſich um drei Perſonen, deren Leging von Halle nach Köthen--Deſſau--Bitterfeld-- Halle. Klaſſe 1 verdienten Sieg davontrug. Auf Seiten Weſtdeutſchlands war vorläufig noch geheimgehalten werden. den Waſne e e

fuhr nur 1 Runde, während die Klaſſen 2, 3 und 4 zwei Runden der linke Läufer der beſte Teil der Mannſchaft, hatte aber nur einer in das Warenhaus w n, während
fuhren. Die beſte Zeit fuhr Otto Hartung- Halle auf Eichler- vom zum Montag einſchließen e fanden gutBekamo in der Doppelrunde. Das Rennen nahm dank der guten Vertretertagung des D. R. A. Der Deutſche Reichsaus anderen beiden Komplizen draußen e t
Organiſation einen guten Verlauf und verlief ohne nennenswerte ſchuß für Leibesübungen hat die Einladungen zur Sitzung des gröfzte Teil der geraubten Pelz und Konfek
Unfälle. Die ſchlechte Beſchaffenheit der Straßen und ſchlechte Pertretertages für Sonnabend, den 28. Juni, ergehen laſſen. wieder herbeigeſchafft werden. ver Ter e
Kurven beeinträchtigten die Fahrer ganz erheblich. Den Sani- Die vorläufige Tagesordnu enthält folgende Punkte: Wurzen, 17. Mai. (Regimentstag r Regime
tätsdienſt hatte bereitwilligſterweiſe die Krieger-Sanitäts- Deutſches Turn und Sportabzeichen: a) Jugend-Turn und 5. und 6. Juli). Es treffen ſich wieder wie zum Und erſ
Kolonne übernommen. Das Ergebnis iſt folgendes: Sportabgzeichen; Antrag der D. T. auf Berechtigung zur Ab tag 1621 alle ehem, Angehörigen des F.-A--ſ. 9
Klaſſe TA: 1. Karl Hartmann Magdeburg (Grade) 1,48,50. J nahme von Schwimmprüfungen. 2. Verbandsangelegenheiten: abteilung, ſowie F.A.-R. 115, 245, 246, 405, einen m

2. BoringMagdeburg (Grade), 1,51,47. 83. Brylſki- a) Antrag des Deutſchen Kanuverbandes auf Anerkennung als 40, 53, 54, Ldw. FeldArt.-Regt. 19 und dex vom tMagdeburg (Grade), 1,88,20. Stammverband; b) Vereinigung der Schießſportverbände. geſtellten Einzelbatterien, Flackzüge und Kolonnen, her e
Kaſſe I B. 1. Köppe- Magdeburg (Grade). 1,48,20. 3. Organiſation des ſportärztlichen Dienſtes im Vereinsleben. ordnung erfolgt noch Mitteilung V gen chete

2. Schwarz Halle (Mafa), 2,25. 3. Spitz mann A. Vorbereitung der nächſten Olympiſchen Reiſe. 5. Deutſche O. Bode, Wurzen, Wettinerplatz 2. Geldſpenden
Apolda (Buſſe). 2,29,02 Kanuſpiele 1926. 6. Anträge der Perbände. 7. Verſchiedenes, an Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 02 186.
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